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Nr. 176 
Emir Abdallah 


ſoll gemeinſamer König von Syrien und 
Transjordanien werden. 


Nom, 3. Auguſt. (IKE) „Il Corriere Padano“, das 
Organ des Marſchalls Balbo bringt eine ſenſationelle 
Nachricht, nach der die Frage der Vereinigung Trans⸗ 
jordaniens mit Syrien zu einem Königreich 
unter dem Zepter des transjordaniſchen Emirs A b⸗ 
dallah endgültig in poſitivem Sinne entſchieden worden 
jei. Die Löſung dieſes für die arabiſche Welt heiklen Pro⸗ 
blems ſchreibt das italieniſche Blatt der angeſtrengten 
Aktion zu, die Großbritannien und Frankreich im Fernen 
Oſten gemeinſam nicht ohne das Einverſtändnis und die 
Hilfe der Türkei und Agypten führen. 

Der Korreſpondent des „Il Corriere Padano“ fügt 
jedoch hinzu, daß, ſofern die Vereinigung zwiſchen Trans⸗ 
jordanien und Syrien zuſtande kommen und Emir Ab⸗ 
dullah zum König des neuen Staates ausgerufen werden 
ſollte, mit der Möglichkeit einer gefährlichen Gärung 
unter den Völkern des Is lam zu rechnen ſei, die 
in Emir Abdallah einen Mann erblicken, der von Groß⸗ 
britannien beſtochen und deshalb abhängig ſei. 

* 


Iran und Irak auf Seiten der Türkei. 


Die türkiſche Preſſe veröffentlicht die Nachricht von der 
Abſicht Englands, den Regierungen des Jran und des 
Jrak militäriſche Flugzeuge, ſowie Flugabwehrgeſchütze zu 
liefern. Der Iran (pPerſien) ſoll bereits die Britiſche 
Regierung von ſeiner Entſcheidung in Kenntnis geſetzt 
haben, im Falle eines bewaffneten Konfliktes an der Seite 
der Türkei zu kämpfen. Was den Irak anbelangt, fo 
iſt ſein Standpunkt in der Frage der militäriſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit mit England ſeit langem bekannt. Es ſei 


daran erinnert, daß der Irak ebenſo wie der Iran min der 


Türkei ein Abkommen geſchloſſen habe. (Aber der Irak 
will ebenſo mit dem englandfeindlichen Ibn Saud, dem 
König von Saudi⸗Arabien ein „Abkommen“ abſchließen.) 


Anruhe in Trans jordanien. 47 


Aus Amman, der Hauptſtadt des Emirs Abda | 
5 die Agentur „Havas“: A 1 ug 
ne bewaffnete Bande von 400 Mann iſt in der letz⸗ 
35 ‚in Transfordanien eingedrun⸗ 
3 der 1 son Trans⸗ 
geben, um die in die bebro te Gegend be⸗ 
or daß ſich eine Bande von ſolcher Stärke ienſeits des 
Jordan bemerkbar macht. Die Lage be angelegent⸗ 
lCichſt die offiziellen Kreiſe. Emir Abba a der in 
533 Sommerreſidenz weilte, iſt nach Amman zurück⸗ 

gekehrt. ? 25 


Das Britiſche Mandat Transjordanien 


wurde am 25. Mai 1923 von dem Britiſchen Mandat Pa⸗ 
läſtina abgetrennt. Schon vorher, am 23. Dezember 1920, 
hatte eine britiſch⸗franzöſiſche Konvention in Paris die 
Grenze gegenüber Syrien feſtgeſetzt. Die Grenze gegen- 
über dem Irak iſt noch nicht endgültig feſtgelegt. Die bri⸗ 
tiſch⸗transjordaniſchen Beziehungen find durch Verträge 
vom 20. Februar 1928 und vom 2. Juni 1934, die in Jeru⸗ 
ſalem abgeſchloſſen wurden, geregelt. Der britiſche Hohe 
Kommiſſar für Paläſtina iſt gleichzeitig Hoher Kommiſſar 
für Transfordanien; er läßt ſich dort durch einen Reſiden⸗ 
ten (Oberſtleutnant Sir Harald Co) vertreten. 


Seit dem 16. April 1928 hat Transjordanien eine Ver⸗ 
faſſung. An der Spitze des Landes ſteht der Emir, der 
mit britiſcher Beratung regiert. Ihm zur Seite ſteht ein 
Regierungs⸗Ausſchuß (Executive Council) und 
eine Volks vertretung (Legislative Council), die aus 
16 Mitgliedern beſteht. Davon werden 14 Mitglieder 
(11 Mohammedaner und 3 Chriſten) von den über 18 Jahre 
alten männlichen Einwohnern gewählt, 2 Mitglieder aus 
der Reihe der Nomaden vom Emir ernannt. Das Land, 
dos mit einem Flächeninhalt von 42 000 qkm fo groß wie 
Dänemark iſt, iſt in vier Diſtrikte geteilt, die von Gouver⸗ 
neuren verwaltet werden. Außerdem bildet die Haupt⸗ 
ſtadt Amman (12 000 Einw.) einen eigenen Verwal⸗ 
tungsbezirk. Amman iſt das bibliſche Rabba im Oſt⸗ 
jordanland; es war damals eine Stadt der Ammoniter. 


Die Bevölkerung Transjordaniens, das 
nur 300 000 Einwohner zählt, beſteht faſt ausſchließlich aus 
mohammedaniſchen Arabern; 7000 Kaukaſier bilden eine 
nationale, 30000 Chriſten eine religiöfe Minderheit. Die 
Armee beſteht nur aus 800 Mann mit 51 Offizieren, von 
denen 29 Engländer ſind. Außerdem gibt es eine Polizei⸗ 


truppe, die „Arabiſche Legion“, die 1000 Mann ſtark iſt. 


Bei ſolchen Verhältniſſen kann freilich eine „Bande“ von 
4% Mann das Land ſchon „beun ruhigen“. Vermutlich be⸗ 
ſteht dieſe „Bande“ aus nationalen arabiſchen Freiſchär⸗ 
lern, die aus dem großen Wahabitenreich Ibn Sauds 
über die Grenze gekommen ſind, um gegen den von Eng⸗ 
land abhängigen Emir Abdallah zu demonſtrieren. Dieſer 


Emir Abdallah 

wurde im Jahre 1882 als Sohn des gleichfalls in engliſchem 
Solde ſtehenden, 1926 von Ibn Saud vertriebenen König 
Huſſein ibn Ali von Hedſchas in Mekka geboren. 
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Unterzeichnung des polniſch⸗engliſchen Kreditabkommens. 


London, 3. Auguſt. (PAT) Am Mittwoch nachmit⸗ 
tag erfolgte im hieſigen Finanzminiſterium die Unter ⸗ 
zeichnung des polniſch⸗engliſchen Abkommens über den 
Marenkredit in Höhe von 8 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling. Die Unterzeichnung vollzog im Auftrage der Polni⸗ 
ſchen Regierung der Polniſche Botſchafter in London, Graf 
Edward Raczynſki, und im Namen der Engliſchen Re⸗ 
gierung der Miniſter für Außenhandel Hudſon. Das 
Abkommen hat die Form eines Austauſches von Schreiben 
und ſieht die Erteilung einer Einkaufsgaran⸗ 
tie des engliſchen Handelsminiſteriums vor. 
Die Garantieſumme beträgt 8163300 Pfund Sterling. Die 
Polniſche Regierung wird bis zu dieſer Höhe Schatzſcheine 
ausgeben, deren Kapital und Verzinſung vom engliſchen 
Handelsminiſterium garantiert werden. Die Bons werden 
mit 5 v. H. jährlich verzinſt, ihre Zurückzahlung erfolgt 
innerhalb von 16 Jahren, beginnend mit dem Jahre 1941. 
Die Summe, welche die Poluiſche Regierung aus dem Ver⸗ 
kauf dieſer Bons auf dem Londoner Markt erzielt, wird 
für den Ankauf von Waren verwendet, die ganz 
oder teilweiſe in England hergeſtellt werden. 

Zu der Unterzeichnung des engliſch-polniſchen Kredit⸗ 
abkommens berichtet der „Kurjer Warſzawſki“ ergänzend 
über eine Außerung des Miniſters Croo kshank im 
Unterhaus, der feſtgeſtellt hat, 


daß das engliſch⸗franzöſiſche Angebot von 8% 
Millionen Pfund in bar weiterhin offen bleibe. 


Der engliſche Miniſter gab zu verſtehen, daß Polen in 
jedem Augenblick die Verhandlungen über Sieſe Bar⸗ 
anleihe wieder aufnehmen könne. „Kurjer Warſzawſki“ 
zitiert weiter die Londoner „Financiale Times“, die ſich 
näher mit den Gründen der Unterbrechung der Barkredit⸗ 
verhandlungen beſchäftigt. Das engliſche Finanzorgan er⸗ 


Spannung die Hinausſchiebung eines ſolchen Al 
kommens ſchäd lich und bedauernswert ſei. Nie⸗ 


mand zweifle, daß Polen einen ſtärkeren Bedarf an Roh⸗ 
ſtoffen und gewiſſen Waren habe. 


Das Problem der Er⸗ 
teilung eines Bargeldkredites an Polen, ſo heißt es nach 
dem Bericht des „Kurjer Warſzawſki“ weiter in der 
„Finaneiale Times“, ſei durch die überbewertung 
der polniſchen Valuta erklärt worden und hebt her⸗ 


vor, daß eine Abwertung des Zloty bei einer Zuſammen⸗ 


arbeit Englands und Frankreichs nicht möglich wäre. Bis 
jetzt habe die Polniſche Regierung das Gold zur Deckung 
des vergrößerten Geldumlaufes benötigt. 


Seit 1904 iſt er mit der Emire Musbah verheiratet. 
Von ihren fünf Kindern, zwei Söhnen und drei Töchtern, 
iſt der Thronfolger, Emir Talal, 1911 in Mekka 
geboren und feit 1934 mit der Chörifa Zeine verheiratet. 


Emir Abdallah, der 1920 von den Engländern zum 
Herrſcher von Transjordanien eingeſetzt wurde, iſt ein 
älterer Bruder des 1883 geborenen und 1933 verſtor⸗ 
benen Königs Feiſal J. von Jrak, der vom 11. März 
bis 24. Juli 1920 König des „unabhängigen“ Syrien war 
und nach ſeiner Vertreibung durch die Franzoſen von den 
Engländern zum König von Jrak (Meſopotamien) ein⸗ 
geſetzt wurde. Ihm folgte fein Sohn König Ghazi J. 
(geb. 1912), der am Anfang dieſes Jahres bei einem Auto⸗ 
Unglück ums Leben kam. Jetzt herrſcht in Bagdad deſſen 
vierjähriger Sohn König Feiſal IL, der alſo ein 
Großdeffe des Emirs Abdallah iſt. Dieſer junge 
König war auch ein Prätendent für den ſyriſchen Königs⸗ 
thron, der jetzt neu errichtet werden ſoll, und für den der 
Emir Abdallah von Transjordanien die beſten Chancen hat. 


Feiſal II. wurde nicht nur deshalb abgelehnt, weil die 


Franzoſen, die in Syrien das erſte Wort zu ſprechen haben, 
feinen Großvater Feiſal L. vertrieben haben, ſondern vor 


allem deshalb, weil der Onkel des jungen Königs vom 


Irak, der für dieſen die Regentſchaft führt, der pan⸗ 
arabiſchen Bewegung des Wahabitenherrſchers Ibn Saud 
ſumpathiſch gegenüber ſtehen ſoll. . 


Das Franzöſiſche Mandat Syrien und Libanon 


wurde am 25. April 1920 aus den Trümmern der Türkei 
vom Oberſten Rat in San Remo gebildet. Die Grenzen 
gegen den Irak wurden 1933, die neuen Grenzen gegen die 


Türkei letztmalig nach der in dieſem Jahr erfolgten Rü ck⸗ 


gabe des Sand ſchak Alexandrette (Republik 


Hatay) an die Türken feſtgelegt. Die oberſte Gewalt liegt 


in den Händen des franzöſiſchen Hohen Kom⸗ 
miſſars, Gabriel Puaux, der dem Quai d'Orſay 
unterſtellt iſt. 

Durch den Autonomie⸗-Vertrag von Paris wurde 
am 9. September 1936 die „Unabhängigkeit“ der „Re: 
publik Syrien“ anerkannt, aber erſt vor wenigen 
Wochen durch die Abtretung des Sandſchaks Alexandrette 
verletzt. Durch den Vertrag von Beirut wurde am 
13. November 1936 auch die „Unabhängigkeit“ der „Re⸗ 
publik Libanon“ garantiert. Beide Autonomiever⸗ 
träge treten aber erſt mit der Aufnahme von Syrien und 
Libanon in die Genfer Liga in Kraft, die uach einer drei⸗ 
jährigen Friſt vorgeſehen war, alſo jetzt fällig iſt. Die 


Eine amtliche polniſche Erklärung. 


Warſchan, 3. Juli. (PA T.) Das Finanzminiſterium 
veröffentlicht über die Einzelheiten der Anleihe ſowie über 
die Umſtände, die zu dem Abbruch der Verhand⸗ 
lungen um die Baranleihe geführt haben, folgende 
Erklärung: 

Im Juni hat die Britiſche Regierung nach einem ein⸗ 
leitenden Meinungsaustauſch über die Möglichkeit, in Groß⸗ 
britannien für Polen eine Anleihe für militäriſche Zwecke 
zu erlangen, die Polniſche Regierung gebeten, eine Dele⸗ 
gation zu entſenden, um über dieſe Anleihe entſprechende 
Geſpräche zu führen. Im Laufe der Verhandlungen beſprach 
die polniſche Delegation, die unter dem Vorſitz des 
Miniſters Adam Koc ſtand, mit der Regierung Groß⸗ 
britanniens die Einzelheiten der Gewährung einer Anleihe 
in Höhe von 8 Millionen Pfund Sterling letwa 200 Mil⸗ 
lionen Zloty), welche die Polniſche Regierung in Geſtalt 
von Rohſtofſen, Maſchinen und Einrichtungen 
zur Hebung der Produktion von Kriegs⸗ 
material im Lande ſowie von fertigem Rüſtungs⸗ 
material erhalten ſollte. Die Verhandlungen über dieſe 
Anleihe wurden endgültig abgeſchloſſen, und die 
Gewährung der Anleihe wurde beiderſeitig eutſchieden. In 
den letzten Tagen wurden auch die eingehenden Bedin⸗ 
gungen dieſer Anleihe feſtgeſtellt, die eine Ver⸗ 
zinſung in Höhe von 5 v. H. ſowie eine 18jährige Rückzah⸗ 
lungsfriſt, darunter eine 2jährige Wartezeit (d. h. vom 
Jahre 1941 ab) vorſehen. f 

Gleichzeitig mit dieſer Frage führte die polniſche De⸗ 
legation Verhandlungen über die Möglichkeit, in Groß⸗ 
britannien eine Barauleihe zu erhalten, um in Polen 
die Ansführung der Juveſtierungen für die Rüſtung zu be⸗ 
ſchleunigen. Dieſe Verhandlungen wurden mit Rückſicht auf 


die gegenwärtigen ſpezifiſchen Bedingungen des 
engliſchen Geldmerktes nicht mit einem endgültigen 


und poſitiven Ergebnis abgeſchloſſen. Dieſe ſpezifiſchen und 
objektiven Bedingungen des engliſchen Marktes, unter denen 
der Barkredit hätte erteilt werden können, konnten nicht im 
vollem Umfange den Bedürfniſſen genügen, die von der 
polniſchen Seite betont worden find, fo daß nach einer gegen⸗ 
ſeitigen Klärung der Standpunkte und aller gegenſeitigen 
Möglichkeiten die Verhandlungen über den Bar⸗ 
kredit unterbrochen wurden. 

Das Abkommen über den Warenkredit wurde formal be⸗ 
ſtätigt, ſo daß man unverzüglich zu ſeiner Ausführung 
herantreten wird (was inzwiſchen auch geſchehen iſt. D. R.). 


Republik Syrien 

im engeren Sinne (102 000 qkm = Ungarn) hat nach der 
Verfaſſung vom 14. Mai 1930 einen mohammedaniſchen 
Staatspräſidenten, der für fünf Jahre vom Ab⸗ 
geordnetenhaus gewählt wird und weitgehende Vollmachten 


hat, ſofern er von dieſen nach franzöſiſchem Willen Gebrauch 


machen darf. Zuletzt wurde Hachem bey Ataſſi zum 
Staatspräſidenten gewählt. Das Abgeordnetenhaus 
zählt 90 Mitglieder, die für vier Jahre von allen mehr als 
20 Jahre alten Syriern gewählt werden. Der Staats⸗ 
präſident ernennt fünf Miniſter, die zuſammen den 
Miniſterrat bilden. Der Hohe Kommiſſar des Man⸗ 
datsgebietes bat zu feinem Delegierten für die Republik 
Syrien einen Grafen Oſtrorog ernannt. Die Haupt⸗ 
ſtadt der Republik Syrien (im engeren Sinne) iſt Da⸗ 
maskus (250 000 Einwohner). Die 


Nepublik Libanon 
wird 
faſſung verwaltet. Die Exekutivgewalt übt der Präſi⸗ 
dent der Republik (Emil Edde) durch einen 
Miniſterrat aus, der einer Deputiertenkammer 
verantwortlich iſt. Dieſes Parlament zählt 63 Abgeordnete, 
von denen 42 gewählt, 21 vom Präſidenten der Republik 
ernannt werden. Der Delegierte des Hohen Kommiſſars 
heißt Lafond. 

Die Republik Libanon umfaßt nur 9355 qkm 
(kleiner als Thüringen). Ihre Hauptſtadt iſt die Ha⸗ 
fenſtadt Beirut (162000 Einwohner), die zugleich Sitz der 
franzöſiſchen Verwaltung für das Geſamtmandat Syrien 
und Libanon iſt. 

In dem Geſamtgebiet (111653 qkm), das mit dem 
Inkrafttreten ſeiner „Unabhängigkeit“ zum Königreich 
erhoben und in Perſonalunion mit dem Britiſchen Mandat 
Transjordanien (Emir Abdallah) verbunden werden ſoll, 
wohnen 3 130 000 Seelen; davon 2275000 in der „Re⸗ 
publik Syrien“ und 855 000 in der „Republik Libanon“. Der 
Konfeſſion nach find 1% Millionen Mohammedaner, 
14, Million Chriſten (davon der größte Teil Maroniten), 
4 Million Aluiten, der Reſt Druſen, Ismaeliten und 
Israeliten. Neben den beiden Hauptſtädten Damaskus und 
Beirut gibt es noch eine dritte Großſtadt: Aleppo mit 
265 000 Einwohnern. x 

Seit der Abtretung des Sandſchaks Alexandrette an die 
Türkei ſteht das in ſeiner großen Mehrheit arabiſche 
Syrien im Aufruhr gegen die franzöſiſche Man⸗ 
dats verwaltung. Anſtelle der oppoſitionellen Re⸗ 
gierungsorgane, die zurückgetreten find, wurden kommiſ⸗ 
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Nachrichten vorgeworfen wurde. 
zur Laſt gelegt, während der Feldarbeit im Mai in der Ort⸗ 
ſchaft Bukowiec unwahre Nachrichten verbreitet zu haben, 
die den Kampfgeiſt der polniſchen Nation ſchwächen könnten, 
ſowie ſich beleidigend über die polniſche Bevölkerung und 
den Staat geäußert zu haben. 
10 Monate Gefängnis und 40 Zloty Geldſtrafe. 


ſariſche Verwaltungsräte ernannt, bis der neue König 
von Frankreichs Gnaden — mag es nun Abdallah von 
Transjordanien oder ein anderer Günſtling der Weſtmächte 


ſein — ſich Ordnung und Anerkennung erzwingt. Wird er 
dazu in der Lage ſein? Oder wird ſich auch in Syrien die 
durchſetzen? 


panarabiſche Freiheits bewegung 


Bela Kuhn im Somwjetgefängnis geſtorben. 


Aus Moskan meldet die polniſche Preſſe, daß in dieſen 
Tagen in einem Moskauer Gefängnis der bekannte jüdiſche 
Kommuniſt Bela Kuhn, der ſeinerzeit an der Spitze der 
Sowjetregierung in Ungarn ſtand, geſtor ben 
iſt. Er ſpielte ſpäter eine große Rolle in Moskau. Unlängſt 
war Bela Kuhn vom politiſchen Horizont verſchwunden. Es 
wurde allgemein angenommen, daß er erſchoſſen worden 
ſei. Er iſt aber jetzt erſt im Sowjetgefängnis geſtor ben. 


Weitere Schließungen deutſcher Betriebe. 


Deutſche Moltereigenojjenjchaft Roagowo 
geſchloſſen! 


Am 31. Juli 1939 wurde die Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft in Rogowo, eine deutſche Genoſſenſchaft, be⸗ 
hördlich geſchloſſen. Als Grund wurde angeführt, 
daß das Waſſer für Molkereizwecke unbrauchbar ſei. 


Des Rätſels Löſung. 


Aus Samotſchin (Szamoein) 
Meldung: 

Am Mittwoch fand eine Generalverſammlung der bisher 
deutſchen Genoſſenſchaftsmolkerei Margonins⸗ 
dorf ſtatt, an der ca. 80 neueingetretene polniſche Mit⸗ 
glieder teilnahmen. Es wurden ei, neuer Vorſtand 
und Aufſichtsrat gewählt. In kürzeſter Zeit ſoll die 
Molkerei neu eröffnet werden, nachdem fie monatelang 
geſchloſſen war. 


Deutſche Kolonialwarengeſchäfte geſchloſſen. 

5 Am 31. Juli wurde das Kolonialwarengeſchäft 
von Erich Schlerff⸗Rogowo geſchloſſen. Das Kolonial⸗ 
warengeſchäft von Helmut Schlerff⸗Znin iſt bereits 
vor einigen Tagen geſchloſſen worden. 


Aus Samotſchin (Szamoein) wird uns geſchrieben: 

Nachdem der Kolonialwarenhändler Otto Bloch in Lyk 
von der Wofjewodſchaft einen ablehnenden Beſcheid erhalten 
hatte, muß er nun ſein Geſchäft ſchließen. Es wird das Vor⸗ 
handenſein der Privatwohnung neben dem Ge⸗ 
ſchäft bemängelt. — Demnach müßte der weitaus 
größte Teil der Kolonialwarengeſchäfte in Polen ge⸗ 
ſchloſſen werden. 


Deutſche Bäckerei geſchloſſen! 

Durch Entſcheid des Schubiner Staroſten vom 22. Juli 
1939 wurde die Bäckerei Leopold Tempel in Miecz⸗ 
ko wo, Kreis Schubin, geſchloſſen. Als Grund für die 
Schließung dieſes deutſchen Unternehmens wird angegeben, 
daß die Bäckerei nicht den ſanitären Anforderungen ent⸗ 
ſpräche. Dieſe Bäckerei, die ſeit 1935 von dem deutſchen 
Bäckermeiſter Tempel geführt wurde, iſt Eigentum des 
Volksgenoſſen Sekel⸗Mieczkowo. 8 
ein tüchtiger und beſtbeleumdeter polniſcher Staatsbürger 
deutſchen Stammes iſt durch dieſe Maßnahme der Staroſtei 
mit Frau und Kind exiſtenzlos geworden. 

Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß hier wie in anderen 
Fällen bisher bei den regelmäßig durch die zuſtändigen 
Kommiſſionen durchgeführten Unterſuchungen der fanitären 
Zuſtände keine Mängel feſtgeſtellt werden konnten. 


Neue Verurteilungen 


von Deutichen in Rogaſen. 
Aus Rogaſen (Rogosno) wird uns berichtet: 


Die aus der Unterſuchungshaft vorgeführte 24 Jahre 
alte polniſche Staatsbürgerin deutſcher Nationalität Chriſtine 
Weich, wohnhaft in Bukowieec im Kreiſe Obornik, hatte ſich 
unter Ausſchluß der Offetlichkeit vor dem hieſigen Burg: 
gericht zu verantworten, weil ihr die Verbreitung falſcher 
Der Angeklagten wurde 


erhalten wir folgende 


Das Urteil lautete auf 


Vor demſelben Burggericht hatte ſich der 65 Jahre 


alte polniſche Staatsbürger deutſcher Nationalität Schmiede⸗ 
meiſter Guſtav Neumann aus der Ortſchaft Budziſze— 
wiec, Kreis Obornick, zu verantworten. Die Anklageſchrift 


warf dem Angeklagten vor, im April dieſes Jahres unwahre 
Nachrichten verbreitet zu haben, die den Kampfgeiſt der pol⸗ 
niſchen Nation ſchwächen könnten. Nach Vernehmung meh— 
rerer Zeugen und durchgeführter Beweisaufnahme befand 
das Gericht den Angeklagten für ſchuldig und verurteilte ihn 


zu 8 Monaten Gefängnis und 100 Ztoty Geldſtraſe. 


Kranzniederlegung am 5. Todestage Hindenburgs. 


Berlin, 3. Auguſt. (DNB) Aus Anlaß der Wieder⸗ 
kehr des Todestages des Generalfeldmarſchalls von 
Hindenburg legte der Reichskriegerführer, General 
der Infanterie Reinhardt am Hindenburgdenkmal auf 
dem Kyffhäuſer einen Lorbeerkranz nieder. Gleich⸗ 
zeitig wurden im Auftrage des Reichskriegerführers am 


Sarkophag des Feldmarſchalls im Tannenbergdenk⸗ 


mal und an der Hindenburgbüſte im Zeughaus in 
Berlin Kränze des NS. Reichskriegerbundes nieder⸗ 
gelegt. 
— ) — 
Wettervorandfage: 

Heiter und trocken. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für 
unſer Gebiet meiſt trockenes und überwiegend heite⸗ 
res Wetter an. Temperaturen unverändert 
warm. N 


Waſſerſtand der Weichſel vom 3. Augult 1939. 
Krakau — 2,49 (2,25), Zawichoſt + 1,71 (+ 1.94), Warſchau + 2,18 
(+1,90), Plock + 100 + 0,48), Thorn + 841 (+ 7050 


(+ 0,16), Kurzebrak + 0,34 (+ 0,25), Pieckel — 0.47 (— 0, 
92 ere (— 0,65). Einlage + 2.28 07 2,18), Schlewenborft 


äckermeiſter Tempel, 


Chamberlain gibt dem Unterhaus Sommerferien. 
Überraſchend ſtarke Vertrauenslundgebung für den Premierminiſter. 


Eine ftürmifche Sitzung. 


London, 3. Juli. (PAT) Das Unterhaus traf om 
Mittwoch in die Ausſprache über die Vertagung des Par⸗ 
laments aus Anlaß der Sommerferien ein. Die Ausſprache 
nahm den Charakter einer erneuten Diskuſſion über die 
internationale Lage an. 

Premierminiſter Chamberlain brachte einleitend eine 
Verordnung über die Schließung der Parlaments⸗ 
ſeſſion am Freitag ein, mit dem Vorbehalt, dem Speaker 
(Sprecher) der Kammer die Vollmacht zu erteilen, das Par⸗ 
lament in dem Augenblick einzuberufen, in dem die Re⸗ 
gierung einen derartigen Schritt als im öffentlichen Intereſſe 
ſtehend, anſehen würde. Der Premierminiſter betonte, daß 
er aus dieſem Grunde den Vorſchlag mache, daß die 
Kammer bereits am 3. Oktober zuſammen⸗ 
treten möchte, wodurch die Sommerferien auf zwei 
Monate beſchränkt werden, um die Möglichkeit zu 
haben, den ganzen angehäuften Ballaſt von nötigen Geſetzen 
zu erledigen. 

„Im gegenwärtigen Augenblick hat die Regierung keine 
Informationen, die es nötig machen würden, die Kammer 
früher zuſammentreten zu laſſen. In den nächſten drei 
Wochen kann jedenfalls davon nicht die Rede fein. 
Sollten aber nach der Vertagung der Kammer Verwicklungen 
eintreten, ſo würde die Regierung auch nicht einen Augen⸗ 
blick zögern, von ihren Privilegien Gebrauch zu machen und 
und die unverzügliche Einberufung der Kammer zu fordern. 
Sollte die Regierung irgendwelche bedeutende Abweichungen 
von ihrer Politik in Erwägung ziehen, fo würde fie eben- 
falls der Kammer Gelegenheit geben, dazu Stellung zu 
nehmen, ohne erſt den 3. Oktober abzuwarten.“ 


Die Ausſprache. 


Abgeordneter Greenwood, ein Führer der Arbeits⸗ 
partei, eröffnete die Ausſprache mit einem Abände⸗ 
rungsantrag, der vorſieht, daß die Kammer bereits 
am 21. Auguſt zuſammentreten ſolle. Der Redner hob 
hervor, es herrſche allgemeine Übereinſtimmung über die 
Unſicherheit der internationalen Lage, die 
eine ſtändige Wachſamkeit erfordere. Außer den Befürch⸗ 
tungen für die nächſten Wochen liege auch der Verdacht 
vor, daß die Regierung, wenn die Kammer vertagt ſei, 
einen falſchen Weg beſchreiten könnte. Die Mitglieder der 
Arbeitspartei hätten kein Vertrauen zu der gegenwärtigen 
Regierung. Nach Auſicht des Abgeordneten Greenwood 
wäre es weit befler, die Kammer beraten zu laſſen, ſolauge 
die britiſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Verſtändigung nicht 
zum Abſchluß gelaugt ſei. Gehe die Kammer in die Ferien, 
ſo werde die Regierung die ganze Sache aufgeben können. 


Auf die Lage in Danzig eingehend betonte der 
Redner, daß die Grenzzwiſchenfälle die größte 
g Gefahr darſtellten. 


Es genüge, fuhr Greenwood fort, daß eine der großen 117 


ſönlichkeiten in Europa von ir einem Zmiſcheufall 
Danzig in Kenntnis geſetzt werde, und die Welt würde 
nerhalb von 24 Stunden den Krieg haben. Hitlers Tak⸗ 
tik fei die überraſchung. Aller Augen ſeien heute 
auf Danzig gerichtet, aber wenn Hitler plötzlich ſeine 
Augen Jugoſla wien (2?) zuwendet, fo werde ſich die 
Lage leicht in einen neuen Gefahrenherd in Europa ver⸗ 
wandeln. In einer derartigen kritiſchen Lage, wie ſie leute 
ſei, dürfe die Kammer nicht in Ruhe auseinandergehen. 
Der Redner erinnert daran, was im vergangenen 
Jahre in der Zeit der Parlamentsferien vor⸗ 
gegangen ſei. In der gegenwärtigen Lage wäre es am 
beſten, ein einmütiges und vereinigtes Unterhaus zu haben. 
Zum Schluß richtete der Redner an den Premierminiſter 
den Appell, die Kammer früher einzuberufen, um den hohen 
Wert und die Tradition des Unterhauſes zu wahren. 

Unterſtützt wurde der Antrag des Vorredners durch 
den liberalen Führer Sir Archibald Sinclair. Er betonte, 
daß dieſer Antrag durchaus nicht die Vertrauensfrage für 
den Premierminiſter bedeute. Wengleich Chamberlain be⸗ 
haupte, er habe keinen Grund zu der Annahme, daß nach 
drei Wochen eine Kriſis erfolge, ſo müßte das Unterhaus 
dennoch alle möglichen Umſtände in Betracht ziehen, die 
eintreten könnten. Die Lage habe ſich ſeit dem Augenblick 
bedeutend verſchlechtert, als der Premierminiſter erklärt 
habe. es gebe keinen Grund zur Beunruhigung. 

Die kräftigſten Worte gegen die ng des 
Parlaments für die Dauer von zwei Monaten 


Winſton Churchill 


„Wir haben, ſo erklärte er, immer noch die Hoffnung, daß 
der Premierminiſter noch nicht ſein letztes Wort ge⸗ 
ſprochen hat. Mit dem Unterhaus rechnen beſonders die 
diktatoriſch regierten Länder als einem mächtigen 

des britiſchen Volkswillens und als Werkzeug dieſes Willens, 
ſich der Aggreſſion entgegen zu ſtellen.“ In der Vergangen⸗ 
heit hätten die Diktatoren gewöhnlich dann gehandelt, als 
das Unterhaus in den Ferien war. Das britiſche Parlament 
ſei eine anerkannte Ergänzung der Armee Großbritanniens, 
und es habe den Anſchein, daß alle in England ſicherer ſind, 
wenn die Kammer tagt, wenn das Recht und der Wille der 
Kammer etwas bedeuten und, entſprechend angewendet, die 
Macht der Regierung ſtärken. 

Es wäre, ſuhr Churchill fort, bedaueruswert, wenn wir 
gerade in einem Augenblick außer Betieb geſetzt 
werden, in dem die Lage immer heikler wird. Der 
gegenwärtige Augenblick ſei der ungeeigneteſte, die Kammer 
für zwei Monate in die Ferien zu ſchicken, da 

dieſe Monate die gefährlichſten in Europa 

ſein dürften. Weiter weiſt Churchill auf Informationen 
über angebliche deutſche militäriſche Vor⸗ 
bereitungen hin und meint, daß ſich diefe Truppen⸗ 
bewegungen gerade nach dem Oſten zu abwickeln können. 
Ein Gefahrenherd ſei auch Jugoſlawien. Alle dieſe 
Anzeichen zeugten von großen Vorbereitungen, die übrigens 
ebenſo auf britiſcher Seite wie auch auf der Seite der 
Bundesgenoſſen Großbritanniens getroffen würden. 
Für das Unterhaus wäre es ſchändlich, auf die Bereit⸗ 
ſchaft als einen in einem ſolchen Augenblick wirkſamen 
Faktor zu verzichten. 8 

Churchill zweifelt nicht an dem guten Willen des 
Premierminiſters, aber es könnten Meinungsverſchieden⸗ 
heiten entſtehen. Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen 
mit dem Appell an Chamberlain, daß ſich ihm jetzt 
eine Gelegenheit biete, um einen vielverſprechenden Schritt 
zur nationalen Einigung und zur Anknüpfung 


beſſerer Beziehungen mit jenen Kreiſen des Landes zu tun, 
die nicht ſeine Anhänger ſeien. Das Unterhaus ſollte im 
Geiſt der Freundſchaft, nicht aber im Geiſt der Meinungs- 
verſchiedenheiten auseinandergehen. 

Die „PAT“ bemerkt dazu: „Churchills Rede hat in der 
Kammer einen tieſen Eindruck gemacht.“ 


Chamberlain bleibt feſt! 


Nachdem noch weitere Redner der Oppoſition und auch 
der Regierungsmehrheit zu Worte gekommen waren, die ſich 
ebenfalls z. T. für einen früheren Termin der Einberuſung 
des Parlaments ousgeſprochen hatten, ſprach Premier 
miniſter Chamberlain, der einen unnerſöhnlichen 
Standpunkt einnahm und 


die Vertranensfrage ſtellte. 


Der Führer der Oppoſition, ſo ſagte der 
Premierminiſter u. a., habe erklärt, die Grundlage der 
ganzen Angelegenheit ſei der Mangel an Vertrauen 
gegenüber der Regierung und der Verdacht, daß mit dem 
Augenblick, da das Parlament auseinandergeht, die Regie⸗ 
rung dieſe Gelegenheit benutzen werde, um ihre Politik zu 
ändern. „Ich habe“, ſo fuhr Chamberlain fort, „nichts da⸗ 
gegen, daß Greenwood jo offen geſprochen hat, doch beklage 
ich mich darüber, daß die Frage ſo aufgeworfen wurde, daß 
der Mangel an Vertrauen gegenüber der Regierung hier die 
entſcheidende Rolle ſpiele. 


„Wer gegen die Regierung ſtimmen will, der 
verſagt“, jo unterſtreicht der Premierminifter 
mit Nachdruck, „der Regierung das Vertrauen.“ 


In einer Polemik mit den Abgeordneten, die forderten, 
daß das Parlament nicht in Ferien gehen ſolle, bis eine 
Verſtändigung mit Rußland erreicht worden ill, 
ſtellte Chamberlain feit, die offizielle Moskauer Verlaut⸗ 
barung gebe deutlich zu erkennen, daß es nach ſowjietruſſi⸗ 
ſcher Meinung nicht angezeigt wäre, über die Mög⸗ 
lichkeit des Zuſtandekommens einer baldigen Ver⸗ 
ſt an digung allzu optimiſtiſch zu fein. 

Weiter antwortete der Premierminifter dem Abgeord⸗ 
neten Churchill und ſtellte feſt, daß ſich deſſen Argumente 
durchweg auf den Ernſt der Lage, auf die ungeheuren 
Vorbereitungen, die getroffen werden, auf die Millionen 
non Menſchen, die unter Waffen ſtehen und auf die Er 
zählungen über die Militarifierung Dan 
zigs ſtützten. Perſönliche Gefühle ſeien Bier 
nicht maßgebend, man müſſe das 8ffentliche Inter 
eſſe in Betracht ziehen, das über den Termin entſcheiden 
ſollte, in dem die Kammer einzuberufen wäre. Wäre, Io 
fragt der Premierminiſter, die Kriegsgefahr in dem Falle, 
da die Kammer tagt, vielleicht verringert? Chamberlain 
führte Beiſpiele an, um die Behauptung Churchills zu 
widerlegen, daß die Diktatoren die n der Kam 
mer aufmerkſam beobachteten und mit dem Augenblick, da 
fie erführen, daß das Parlament auseinander gegangen ilt. 
gerade dieſe Zeit zum Handeln gewäh 
Anſchluß Oſterreichs ſei in einer Zeit erfolgt, da die 
Kammer tagte, i 


ge, dies zu v ., Am 13. März tr f 
ee 


„Bei dieſer Gelegenheit wurde im Baufe der Ausſproche 
ſogar die Behauptung aufgeſtellt, daß, wenn die Kammer im 
vergangenen Jahre früher worden wäre, dies 
den Gang der europäiſchen Fragen fo geändert hätte, daß die 
Unabhängigkeit der Tſchechoflowokei end 
gültig gewahrt worden wäre. Ein ging ſogor 
noch weiter und meinte, daß, falls das Parlament einbe⸗ 


durch die Tſchechoflowakei gerettet worden wäre. Dies alle 
Bu den Abänderungsontrag der Oppoſitton in das richtige 

Der Abänderungs antrag wurde, fo ſchloß Cham 
berlain, infolge Mangels an Bertrouen für die Re⸗ 
gierung im allgemeinen und für den Premierminiſter im 
beſonderen eingebracht und von gewiſſen Abgeordneten 
der Regierungs mehrheit unterſtützt. Ich ſtelle 
den Antrag, daß dieſer Antrag als ein Mißtrauens⸗ 
votum ſaſſen fei, den die Kammer, wie ich hoffe, 
ablehnen wird. - 


250 gegen 132 Stimmen für Chamberlain 


Die Antwort Chamberlains beendete die Ausſprache 
noch nicht. Es meldete ſich vielmehr noch eine Reihe von 
Rednern ſowohl von der Oppoſition wie auch von der Konſer⸗ 
vativen Partei zu Wort. Die Mehrzahl dieſer Redner er- 
bob Vorbehalte gegen den Standpunkt, den Premierminiſter 
Chamberlain in ſeiner Rede eingenommen hatte. Der 
liberale Abgeordnete Mander griff den Premierminiſter 
perſönlich ſcharf an. Eine bedeutende Zahl der konſervativen 
Abgeordneten verließ zum Zeichen des Proteſtes den 
Sitzungsſaal. Ein weiterer konſervativer Redner erklärte, 
er hoffe, der Premierminiſter werde die Verſicherung geben, 
daß er im Falle einer radikalen Anderung der Lage umner- 
züglich das Parlament einberufen wird. Hier unterbrach 
Chamberlain den Redner und erklärte (ſehr vorſichtig!) 
folgendes: 

„Wenngleich es nicht möglich iſt, mich jetzt durch 
beſtimmte Verſprechungen über Bedingungen zu 
binden, die nicht eingetreten ſind, und nicht noraus⸗ 
geſehen werden können, ſo wäre es, ſofern derartige 
Umſtände eintreten würden, meine Aufgabe, ſie als 

ein öffentliches Intereſſe zu bezeichnen.“ 


Nach den Ausführungen der einzelnen Redner wurde 
zur formalen Abſtimmung geſchritten. Mit 250 Stimmen 
der Regierungsmehrheit gegen 132 Stimmen der Oppoſition 
beſtätigte die Kammer, daß das Datum der Einberufung des 
Parlaments der 3. Oktober fein ſoll. Im Laufe der Ab⸗ 
ſtimmung fiel es auf, daß eine ſehr bedeutende Zahl von 
Abgeordneten der Regierungsmehrheit ſich der Stimme enr⸗ 
hielt. — 

Soweit der Londoner Bericht der „PAT“. Die Abs 
ſtimmung war ein überraſchendes großes Vertauensuntum 
für den Premierminiſter Chamberlain, dem wohl niemand 
mehr eine Zweidrittelmehrheit im Unterhaus zugetraut 
hätte. Wenn die „Pac“ dazu bemerkt, daß ſich eine „ſehr 
bedeutende Zahl von Abgeordneten der Regierungsmehr⸗ 
heit der Stimme enthalten“ hätte, jo kann das bei tieferen 
Nachdenken bieſen Eindruck von dem parlamentariſchen Er— 
folg Chamberlains nur verſtärken. 1 


r 
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Der erſte Gefallene des Weltirienes. 

Bor 25 Jahren, am 2. Auguſt 1914, am Tage der Mo⸗ 
bilmachung, durch die der Auftakt zum Welt⸗ 
trie ge gegeben wurde, kam nach Roſenberg in Weſt⸗ 
preußen am frühen Morgen ein kleines feldgraues Trup⸗ 
penkommando, das auf Grenzwacht zog. Es war eine 
Abteilung des Regiments Nr. 11 der reitenden 
Jäger, der jüngften Kavallerie⸗Friedensformation, die 
erſt im Jahre 1918 aufgeſtellt worden war und die Stadt 
Tarnowitz in Oberſchleſien zum Standort hatte. In 
dieſem Häuflein reitender Jäger befand ſich Paul Grun, 
ein Arbeiterſohn aus dem Eichvorwerk von Mittelfritzwalde 
bei Kamenz in Schleſien. Er war 21 Jahre alt. 

Von Roſenberg ritt dieſe Abteilung über Radelsdorf 
(Radlau) und Windenau (Wichran) der Grenze zu, um 
aufzuklären. Der Grenzkordon hat ſich unter Mitnahme 
der ruſſiſchen Hoheitszeichen von der Grenze zurückgezogen. 
Gegen 10 Uhr kehrte die Patrouille zurück und berichtete, 
daß fie im Dorf „Staro⸗Krzepice“ von Koſaken be⸗ 
ſchoſſen wurde. Grun wurde von einem Koſaken einge⸗ 
holt und von hinten vom Pferde herunterge⸗ 
Iihnffen. Berechnet man den Weg, ſo iſt Grun zwiſchen 
30 und o Uhr vormittags am 2. Auguſt gefallen. Eine 
zweite Verſion berichtet, daß Grun non den Koſaken vom 
Kirchturm des genannten Dorfes abgeſchoſſen wurde. Sein 
Pferd erhielt dabei eine ſchwere Verletzung, es raſte vor 
Schmerzen zwei Tage lang im Gelände, bis es dann von 
deutſchen Truppen eingefangen und erlöſt wurde. Grun 
wurde von der feindlichen Kugel tödlich getroffen. Die 
ſiegestrunkenen Koſaken fielen über ihn her, plünderten ihn 
aus und verſcharrten ihn darauf hinter dem Friedhofszaun. 
Nach dem Einrücken deutſcher Truppen in dieſem Dorf 
wurde für ihn ein Sarg angefertigt, in dem er auf dem 
Friedhof in Krzepice beigeſetzt wurde. 
folgte eine Überführung ſeiner ſterblichen Überreſte auf 
dem Friedhof des Dorfes Grunsruh (Botzanowitz), wo 
er in der Heimaterde ruht. 

Wie die „Oſtd. Morgenpoſt“ mitteilte, feierte am Sonn⸗ 
tag, dem 17. 9. 1933 dieſes Grenzdorf und mit ihm ein wei⸗ 
ter Kreis der Öffentlichkeit das Andenken an den erſten 
Gefallenen des Weltkrieges. Mutter, Schweſter 
und ein Neffe des Gefallenen waren zugegen. 

Im Oſten fiel als erſtes Opfer Jäger Paul Grun 
vom Jägerregiment zu Pferde Nr. 11; im Weiten fiel als 
erſtes Opfer der Jägerleutnant Albert Mayer 
nom Jägerregiment zu Pferde Nr. 5. Jäger Grun iſt als 
erſter Gefallener des Weltkrieges anzuſehen, 
denn die amtlichen Stellen vertreten die Anſicht, daß Jäger 
Grun ein bis zwei Stunden vor Leutnant Mayer ſeinen 
Heldentod gefunden hat. A. K. 


Heutzutage. 
Brief eines Frontſoldaten an Unbekannt. 


Dem „Oberſchleſiſchen Kurier“ [Nr. 09 nom 
L d. M.) entnehmen wir folgende zeitgemäße 


Epiſtel: 
Chorzom, 1. Auguſt. 
Lieber Unbekannter! 


In dieſen Tagen vergeſſen wir unwillkürlich immer 
mieher die Unruhe der Gegenwart und durchleben in der 
Erinnerung nochmals den Auguſtbeginn des Jahres 1914. 
Die Unruhe von heute iſt nichts gegen den Wirbel von 
damals. Heute wiſſen wir ja nicht, was werden ſoll. Da⸗ 
mals aber ſtand es feſt: der Krieg beginnt, er hat ſchon 
begonnen! 

Weißt Du noch, Kamerad? Die Straßen ſchwarz von 

Menſchen. Alle aufgeregt. Jede Stunde faſt eine neue 
Sonderausgabe der Zeitungen. Die Kaffeehäuſer zum 
Berſt. it! . 2: 1 u 
ſpielen, und alle e ſangen mit. 
Ari egeifterung weben die Menſchen ie Kunde vom 
Triegsausbruch auf: fie waren in vier Jahrzehnten unge⸗ 
ſtörten Friedens ſatt und übermütig geworden, und ſie 
ahnten nicht, was das bedeutet: Krieg! 

Um ein Viertelfahrhundert ift ſeitdem die Zeit vorge⸗ 
ſchritten, und ein großer Teil der Menſchheit gebärdet ſich, 
als habe es nie einen Weltkrieg gegeben. Es leben ſicherlich 
Leute unter uns, die da ſagen: „Aber, aber! Die Erzäh⸗ 
lungen der Alten von einer ſchweren Zeit zwiſchen 1914 
und 1918, das ſind ja nur Ammenmärchen. Das haben die 
Alten erfunden, um uns zu ſchrecken!“ 

Dieſen Unglauben können wir durchaus begreifen. 
Viele Männer, Familienväter unſerer Zeit waren bei 
Kriegsausbruch kleine unvernünftige Kinder. Der fünfund⸗ 
zwanzigjährige Mann von heute war vielleicht gerade ge⸗ 
boxen, als der Weltkrieg lostobte. Alſo weiß er nichts 
vom Kriege. Oder aber, ſpäter hat er von der weinenden 
Mutter zu hören bekommen, daß er durch den Krieg eine 
Halbwaiſe geworden iſt, und daß der Vater ihn, ſeinen 
eigenen Sohn niemals geſehen hat, daß ſchließlich niemand 
weiß, mo und wie der Vater den Tod fand 

Sy ſcheidet ſich die Menſchheit in zwei große Lager. Auf 
der einen Seite ſtehen die, welche nichts vom Kriege wiſſen, 
auf der anderen aber diejenigen, die den großen Krieg von 
1914— 18 mitgemacht haben. Zwiſchen den beiden Lagern 
klafft ein unüberbrückbarer Abgrund: ſie verſtehen ein⸗ 
ander nicht, ſie können einander nicht verſtehen. 

Es iſt der gleiche Unterſchied wie zwiſchen dem Denken 
eines Hungernden und eines Satten. Dieſer ſtöhnt, wenn 
er ſeinen Magen überladen hat: „So ein Bettler weiß ja 
nicht, welch große Wonne es iſt, tüchtig zu hungern.“ Dem 
hungernden Bettler aber will es nicht in den Kopf, daß 
Zupviel-eſſen eine Qual werden kann. 

Wer nie Pulverdampf und Blutgeruch und Verwe⸗ 
lungsdunſt geſpürt, wer nie das unaufhörliche Krachen des 
Trommelfeuers und das markerſchütternde Schreien der 
Schwerverwundeten vernommen, wer nie einen Fetzen halb⸗ 
gares Pferdefleiſch und dazu einen halben Trinkbecher kalte 
Erbſenſuppe als einzige Mahlzeit für zwei Tage hatte, dem 
mag vielleicht ein Krieg vorkommen wie ein Ausflug mit 
einem Gewehr ſtatt eines Wanderſtabes. Aber ſolch einem 
reinen Tor ſind ja auch noch nicht Ratten im Schlafe übers 
Geſicht gelaufen, und die Nähte ſeines Anzuges waren noch 
mie Zentimeter für Zentimeter beſetzt mit Läuſen. Er hat 
vielleicht bisher gar keine lebendige Laus geſehen. 

Wenn wir fo zurückdenken an die Kriegszeit — Dir 
geht es wohl ähnlich, Kamerad — da faßt uns erſt richtiges 
Grauen vor einem etwaigen neuen Krieg. Denn in der 
Rückerinnerung wird uns plötzlich bewußt, daß wir Kriegs⸗ 
teilnehmer den ſchweren Eindruck des Erlebniſſes jener 
Jahre überhaupt noch nicht überwunden haben in uns, 
daß wir es noch nicht recht erfaßt haben. Wir fragen uns 
immer wieder, ohne eine Antwort auf die Frage zu er⸗ 
halten: Warum, warum mußt der Weltkrieg kommend Es 


Später er 


Franzöſiſche Gloſſen zum Tage. 


Die Botſchaft hört’ ich wohl 
om Partſer „Matin“ Iafen wir folgende Gloffe: 


Kaum fünf Monate find vergangen — da veröffentlichte 
eine namhafte Warſchauer Tageszeitung folgende 
Botſchaft, die ihr von einem großen europäiſchen Staats⸗ 
mann zugegangen war: 


„Auferſtanden dank dem Mut und der Zähigkeit 
ſeiner Söhne wurde das neue Polen auferbaut durch 
den Willen einer jungen Generation von Soldaten. 
Den alten Bindungen der Ziviliſation, die unſere 
beiden Völker vereinen, wurde in dieſen Jahren das 
Band einer ſolchen idealen Gemeinſchaft hinzugefügt, 
daß fie der Freundſchaft unferer beiden Länder zu⸗ 
gleich mit der Harmonie ihrer politiſchen Intereſſen 
eine dauernde und reelle Grundlage gibt.“ 


Der Unterzeichner dieſer pompöſen, feurigen und klin⸗ 
genden Botſchaft — fo fährt das Pariſer Blatt fort — war 
kein anderer als Benito Muſſolini. Freilich, das 
Band der idealen Gemeinſchaft iſt plötzlich ſchlaff geworden, 
die Harmonie der politiſchen Intereſſen klang in einen 
ſchrillen Mißton aus, und die „dauernde und reelle Baſis“ 
der italteniſch⸗polniſchen Freundſchaft tft ins Wanken ge» 
raten. Man ſtellt Polen täglih in der italieniſchen Preſſe 
heftig zur Rede, und da Polen es nicht liebt, geſcholten zu 
werden, verbietet es kurz und bündig die Einfuhr italie- 
niſcher Zeitungen in ſein Gebiet. 

Und die Moral von der Geſchicht'? — ſo fragt der 
„Matin“ zum Schluß dieſer in großer Aufmachung auf der 
erſten Seite gebrachten Darſtellung von der Vergänglichkeit 
aller Dinge und Freundſchaften, den Leſer und ſich ſelbſt: 
„Meſſen wir den Botſchaften der Staat: 
männer nicht zuviel Wichtigkeit bei! Sie find 
ſchwankend wie die Feder im Wind. Derjenige, der euch im 
Februar Weihrauch ſtreut, mag euch im Juni ſchon haſſen, 
und derſelbe Mann, der euch im Juni zu tadeln beliebt, wird 


euch vielleicht jhon im November wieder freundlich zu⸗ 
lächeln. Die Botſchaften enthalten nur Worte, aus denen 
ſich übrigens auch nur die Geſpräche zuſammenſetzen. 
Weſentlich allein ſind die Taten!“ 


Ein Atlas für die Sowjetmarine 

Aus einer letzten Sonntagsausgabe zitieren wir noch 
folgende Gloſſe des „Matin“: 

Wenn die franzöſiſch⸗britiſchen Marineſtäbe eine Miſſion 
nach Moskau entſenden, um ſich mit den Fühvern der 
Sowjetmarine zu „unterhalten“ („eonverser“), dann ſollen 
fte vor allem nicht vergeſſen, ihre Miſſionare mit einem guten 
Beſtand von Karten und Atlanten auszurüſten. 
Denn die ehrenwerten Chefs der Sowjetflotte ſcheinen über 
eine Mraffe Unwiſſenheit in Sachen der Geographie zu ver⸗ 
fügen . . . 

Man ſehe nur einmal dieſen Genoſſen Tewoſſian, 
Volkskommiſſar für Marinebauten, der ſpeben in einem 
Communiqus den Agenturen erklärt hat, „daß die 
ruſſiſchen U-Boote ſchon gegenwärtig in der Lage 
wären, die Verteidigung der Küſtengrenzen (krontieres 
maritimes) der Somjetunion auf allen Schauplätzen der 
Flottenoperationen ſicherzuſtellen: in der Oſtſee, im 


Schwarzen Meer, in der Nordſee und beſonders much im 


Fernen Oſten“. 

Man wußte ſehr wohl, daß die Sowjetunion mit ihren 
Küſten an die Oſtſee grenzte, auch an dad Schwarze Meer 
und im Fernen Oſten; aber man wußte noch nicht, daß auch 
die Nordſee die ruſſiſchen Küſten beſpült. Dieſer Volks⸗ 
kommiſſar muß keine ſehr guten Kenntniſſe in der Geographie 
Europas beſitzen, und es würde zweckmäßig ſein, wenn er 
ſich deren Grundlagen zu eigen machen würde. Es würde 
vor allem gut und nützlich ſein, wenn ſeine Schiffsbeſatzungen 
im Kriegsfalle nicht irrtümlicherweiſe anſtelle 
eines deutſchen Hafens, den Hafen von Calois 
zum Zielpunkt nehmen. Mit Schiffsführern. die ſich über 
ein Meer täuſchen, kann ſchnell ein Unglück geſchehen. 
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hätte ſich doch alles auf friedlichem Wege bereinigen laſſen, 
was da einzelne Völker und Staaten trennte. 

Das ſeien kindliche Erwägungen, meinſt Du mit Deinem 
berühmten überlegenen Lächeln, Kamerad? Stimmt, Du 
haſt auffallend recht. Weißt Du, warum? Weil der große 
erwachſene Menſch dem Toben des Krieges hilflos und 
angſtvoll gegenüberſteht wie ein kleines Kind dem Ge⸗ 
witter. Denke doch zurück! Kannſt Du Dich nicht mehr 
entſinnen, daß manchmal ſogar die wildeſten Kerle der 
Kompanie in der grauenvollen Hölle der Schlacht richtig 
geheult. haben, wenn nicht nor Bangen, fo doch nor ohn⸗ 
mächtiger Wut, weil ſich vielleicht fünf Meter nor dem 
Schützengraben ihr beſter Freund wimmernd nor Schmerzen 
wälzte, in den Bauch getroffen, und weil ſie ihm nicht 
helfen konnten; denn aus dem Graben zu kriechen, wäre 
ſicherer Selbſtmord geweſen. 

Du Haft nochmals recht, wenn Du ſagſt, es gebe doch im 
Kriege nicht nur Stunden des Schreckens und Grauens, 
ſondern auch der Heiterkeit, nicht nur des Hungerns, nein 
auch des Schlemmens und Praſſens. Recht haſt Du, wie 
geſagt. Jeder Mann hat ein bißchen Landsknechtsblut in 
den Adern. Und wenn wir einen bekannten Militärmarſch 
wiederhören ſpitzen wir die Ohren wie ein alter Kavalle⸗ 
riegaul. 

990, Kamerad, wir find wie alte Kavalleriegäule, noch 
kriegsverwendungs fähig, aber nicht mehr viel wert. Denn 
wenn wir einem jungen Soldaten von heute von unſeren 
Kriegserlebniſſen erzählen wollen, unterbricht er uns prah⸗ 
lend: „Geh doch, geh mit deinem Weltkrieg! Der war ein 
Kinderſpiel gegen den Krieg non morgen.“ 

Bis dahin — lebe wohl! Dein 


Enaland wird unnachgiebig in Tokio. 

Aus London gemeldet: 

Nach der hier allgemein berrſchenden Meinung wird 
England, nachdem die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
den Handelsvertrag mit Japan gekündigt haben, in den 
ee a von Tokio 
giebig ſein. en Eindruck hat hier ei 
Britiſchen Handelskammer in Schanghai ee 


Peter Pax. 


die Handelskammer zahlreiche Tatſachen auf, die von der 
Abſicht Japans zeugen, die engliſchen Handelsvertretungen 
aus Chino zu verdrängen. Der Proteſt der Organiſation, 
die engliſche Milliarden⸗Intereſſen in China vertritt, wird 
in politiſchen Kreiſen von Schanghai als eine Tatſache non 
großer Bedeutung angeſehen, die auf den weiteren Gang der 
Verhandlungen einen E ousüben und die Lage Eng⸗ 
lands kritiſch geſtalten werde. 

Zu der unnaochgiebigen Haltung Londons ſoll auch die 
englandfeindliche Aktion beigetragen haben, die, 
von den Japanern nicht verhindert, in Nordchina mit unge⸗ 
ſchwächter Spannung durchgeführt wird. In einer Reihe 
chineſiſcher Städte verübten die Maſſen Gewaltakte, indem 
ſie engliſche Geſchäfte demolierten und die Waren ver⸗ 
nichteten. In Tangk, einem Hafen von Tientſin haben die 
die engliſchen Angeſtellten der Schiffs, Kohlen- und Nophtha⸗ 
firmen Briefe mit der Aufforderung erhalten, im Laufe eines 
Monats die Stadt zu verlaffen, da ihnen ſonſt der Tod ſicher 


er, 
Schüſſe an der Theiß 
zwiſchen rumäniſchen und ungariſchen Grenzpoſten 


In Bukareſt wurde eine offizielle Verlautbarung 
bekanntgegeben, nach welcher die ganze Nacht vom 31. Juli 
zum 1. Auguſt zwiſchen der rumäniſchen und der ungari⸗ 
ſchen Grenzwache in der Gegend von Teteulmic, das 
an dem rumäniſchen Ufer des Theißfluſſes liegt, Schüſſe 
gewechſelt wurden. Wie die Havas-⸗Agentur erfährt, 
wurden unmittelbar nach dem Zwiſchenfall die rumäniſch⸗ 
ungariſchen Verhandlungen, durch welche die Schiffahrt auf 
der Theiß geregelt werden ſollte, unterbrochen. 

Nach einer weiteren Verhandlung eröffneten in der 
darauf folgenden Nacht rumäniſche Soldaten ein Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuer auf das Dorf Tecſo und auf die 
ungariſchen Grenzpoſten an der Grenzbrücke der Theiß. 
die Schießerei dauerte bis 7 Uhr früh. Die ungariſche 
Wache erwiderte das Feuer, ein Ungar wurde verletzt. An 
dem rumäniſchen Ufer hat Artillerie Stellung bezogen und 
die Geſchützläufe nach Teeſo zugerichtet. ak 


Vor 235 Jahren ging Gibraltar verloren 


Die „Arriba“, das Organ der ſpaniſchen „Falanga“ 
veröffentlicht einen Artikel aus Anlaß des 235. Jahres⸗ 
tages des Verluſtes von Gibraltar, in dem es 
u. a. heißt, daß dieſer Verluſt eine ſtändige Krän⸗ 
kung ſei. Spanien ſollte ſich den Verluſt Gibraltars in 
dem Augenblick ins Gedächtnis zurückrufen, da alle 
Spanier an ihren ſiegreichen Führer glauben und von der 
großartigen Zukunft überzeugt ſind, die ihnen bevorſteht. 


* 
Geſetz gegen läſtige Ausländer in USA. 
„United Preß“ berichtet aus Waſhington: 


Das Repräſentantenhaus hat am Sonnabend vit 
ſtreuges Geſetz gegen läſtige Ausländer be 
ſchloſſen. Es enthält ſcharfe Beſtimmungen, beſonders, ſo⸗ 
weit es ſich um die Einwanderungsgenehmigungen nach den 
Vereinigten Staaten handelt. Die Strafen wegen Ver⸗ 
brechen politiſchen Charakters, wie z. B. wegen Spionage 
und der Zugehörigkeit zu anarchiſtiſchen Organiſationen 
wurden ebenfalls erhöht. Wie man hört, müſſen alle 
Ausländer in den Polizeiämtern Fingerabdrücke 
machen. Das Repräſentantenhaus hat einen Ahänderungs⸗ 
antrag abgelehnt, der vorſieht, den Paragraphen üßer 
ſtrenge Strafen für Perſonen zu ſtreichen, die Soldaten 
zum Ungehorſam aufhetzen. Dieſer Abänderungsantrag 
wurde mit einer Mehrheit von 115 gegen 30 Stimmen an⸗ 
genommen. 


Ein neu beſchloſſenes Geſetz gibt der Regierung die 
Vollmacht, umſtürzleriſche Literatur zu beſchlag⸗ 
nahmen und für die Verbreitung von Druckſachen, in denen 
zum Umſturz aufgefordert wird, Gefängnisſtrafen bis zu 
zehn Jahren und eine Geldſtrafe bis zu 10000 Dollar feſt⸗ 
zuſetzen. Viele Vergehen, die von Ausländern begangen 


werden, wie z. B. Spionage, ſowie die Verletzung von Be⸗ 
ſtimmungen gegen die Moral ſollen mit Aus weif ung 


geahndet werden. 


Zwei Weltrekorde der Achſe. 
Aus Rom meldet das Deutſche Nachrichten Büro: 


Der ſchneidige Wetteifer der deutſchen und italieniſchen Luft⸗ 
fahrt beſchloß den 1. Auguſt mit einer Senſotion, welche die kon⸗ 
kurrenzloſe fliegeriſche Leiſtungsfähigkeit der Achſe in heilites 
Licht rückt. Nachdem erſt am Nachmittag des 1. Auguſt das 
deutſche Heinckelflugzeug He 116 mit einer Stunden- 
geſchwindigkeit non 26 Kilometer eine Weltbeſtleiſtung 
über die 10 000 Kilometer⸗Strecke aufſtellte, meldet die Luftwaſſe 
des befreundeten Ftalien wenige Stunden ſpäter bereits eine 
Berbefferung auf nahezu 287 Stundenkilometer! 


Ein dreimotoriges Flugzeug der italieniſchen Luftwaffe verlictz 
am Sonntag morgen Guidonia und landete erſt am Dienstag 
nachmittag. Auf einer geſchloſſenen 1000 Kitometer⸗Bahn wurden 
in insgeſamt 57:01:52 Stunden 12 937.77 Kilometer mit einem 
Durchſchnitt von 226,192 Std. / Km. zurückgelegt und dabei zugleich 
der internationale Schnelligkeitsretord über 10 000 Kilometer auf 
236,970 Std. / Km. bträchtlich verbeſſert, ohne daß man wußte, daß fait 
zur gleichen Zeit auch in Deutſchland die bisher von Japan 
gehaltenen Rekorde verbeſſert worden waren. { 


Der Rekordflug von Oberſt Angelo wurde — wie man in 
italieniſchen Fliegerkreiſen mit Stolz hervorhebt, von einem 
Serienapparat, wie er von der Luftwaffe gebraucht wird, aui: 
geſtellt. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Caſé und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


er 
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ver ſofort oder 15. 8.1 Suche zum 15. Auguſt[ Wegen Verheiratun PP ˙ EI EFTTSLRTENE 


zuverläſſiger od. ſpäter für größeren des jetzigen für jofort 


Suts haus balt perfette oder jpäter 409 Achtung! Ausschneiden! 


Stubenmädchen Pomorski Autotranzyt 


gehadıt. Glanzplätten, : J. Pollitz 1619 
. "Transport - Unternehmen 


BSydgoszcz Topolinek Anlagen 


in moderniter Aus⸗ 


Statt beſonderer Anzeige 


Am 2. Auguſt verſchied im Städtiſchen Kran⸗ 
kenhaus zu Danzig nach ſchwerem, mit Geduld ge⸗ 


Käſer Wirtin 


mit Moltereiſchule bei Zewerbungen mit Ge⸗ E 
81 -Erfahrung in Wäſche⸗ 
autem Dre ei > haltsanſprüchen ſindzu behandlung, Servieren 

Zeugnisabſchr richten an 4686] Bedingung. Nähkennt⸗ 


Referenzen erbeten an Frau v. Hennignifeerw. Jeugn. Bild, 


ul. Dtuga 57, Tel. 20-25 Tel. Topolno Nr. 5. 


Leiden mein lieber n, unſer guter 8 ü ; . 
tragenem ; lieber Mann, ſer gute Käſerei Datwy Zakrzewo, pt. Meino. Gehaltsanſprüche an führt regelmäßige Warentransporte betalen Aober- lr 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager v. Nowe. 4626 Frau, K. von Bernuth, aus auf den Linien: zu Borzugspreilen. 
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flelß. finde Aeltere, zuverläſſige Sede 
Junger, fle er 5 Bil 
arbeitender Wirtin p. Czempin 


erfahr. im Koch., Bad, = 
ebgl. Gehilfe Seberoiehaufaucht für Mädchen 
größeren Landhaush. mit Kochkenntniſſen f. 
and eme ung . 58 8. od. ſpäter gel. klein. Welte 


erb. mit Zeugnis⸗ zum 15. 8. gelucht, da 
ein Lehrling obe nſpr. a. jetzige ſich verheiratet. Kfm. Gehilfe (Kolo⸗ Sämtliche 


irkſen. Dauerſtellung. Offert. nialwaren), 19 Jahre 
aus achtbarer e „ 2 JE: 
aus acıtbarer Damilie| Mi Malihnomn, |mit Gehalisisrder. an|cnnt, gutegeunn,iuct| Il CD W 


So Gäynia- Warszawa, "Gdyniar Landwirtſchaftliche 


zZ über Danzig - Bydgoszez. gentralgenoſſenſch. 
Geschlossene große Autos für Umzüge. Filiale Bydgoszcz. 
— — — ——e— — Dworcowa 67. 


und Onkel, der 
Sägewerksbeſitzer 


Auguſt Venoit 


im Alter von 69 ren. T 
im Jah N 8 ass 55 . Pens: Stellung zu ſofort. soweit nicht am Lager 
N lz, Og 1 uche m 1. Ur 4630 
In tiefer Trauer e Offerten unter & 4598 besorgt auf schnellstem Wege 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Tüchlig. Mädchen 


v. Lande für alle Haus⸗ 


Frau Pauline Benoit, geb. Talke 


Hans Benoit W. Johne’s Buchhandlung 


Bydgoszez, ul. Gdanska 28. 


Einf. Gärtnergehilie 
oder Arbeiter 


arbeitsfreud. geſ. 4705 
1 


Wegen Aufgab n. 
erfahr. im Koch., Bad. arbeiten ſofort geſucht. i 


Mühle ſuche ich für — —.!ͤ̃ͥmmK;gx;⸗Q; m ͤäĩäͤ—aͤkꝛ·—l ⁊äͤkꝛ 

Herta Rent, geb. Benoit done fa 3 u. Federviehaufzucht. Hartung, Bydgoſzcz, meinen fleißigen und Jüngerer Wegen bevorſtehender 
Hildegard Nörenberg, geb. Benoit F. a een Fordonſta 7. 1990 grundehrlichen 5 kü F werter. 
x Eye — — en wir mehrere gebr. 

Elſe Benoit, geb. Schielei Achten ſofort einen ar Frau 8 5 che f. beſſer. Stadt Müller ex äufe gut erhaltene und be- 
Erich Ren Schmied e⸗ e 9g haush, ver ns der Kolonial- u. Eiſen⸗ triebsfähige 4700 


Alfred Nörenberg 
Siſela und Siegfried als Enkelkinder 


Schulitz, (Solec Kuj,) Lübeck, Schwetz, ( (Swiecie,) 


F Stellung. Derfelbe it warenbrande ſucht 
Suche z. 16. 8. od. ſpät. Mädchen v. Lande 24 J. alt, eval. verh., veränderung halb p. Kurtoffelernte⸗ 
jüngere Wirtin Poln. Sprach⸗ u. Näh- ER Meilterprüfung. Yingebofe unter D A650 maihinen 


f. einfach. Gutshaush. kenntniſſe erwünſcht. haltsang, u, „Mü 17 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


geſellen. 


Otto Piehl. Koſowo. 
pt. Gruczuo, p. Swiecie. 


Frau G. Neumann, Offerten unter M 20944668 an die Geſchſt. 
den 2. Auguſt 1939 Konditorgehülfe Przuſiet, p. Kozgarty.! a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb.“ Deutſchen Rund Han. Deutfch-evangel 8 
Die Beiſetzung findet am Sonntag, dem 6. Auguſt, 1 en z Korreiponventin Debniga, or. Oniesno 
nachmittags 4 Uhr, von der Evangeliſchen Kirche aus auch geeign. zumcäſte⸗ ea Done. 5 er Daialyn Nr. 4. 


eier Statt N bei k Hiermit zur höfl. Mitteilung, daß ich am 
e Freitag, dem 4. August d. I. 


skrzynka pocztowa 20. Plac Teatralny - Ecke Gafiska u. Marsz. Focha : jucht, Stellung Eleltriſche 
erer i i If Offerten unter L 2091 Dr h 
Mi | r chilfe ein Spezialgeschäft in : e er. b. Zelte h e rolle 
llerg Pariser Galanterie- und Lederwaren I ift delia Nette tie 25 
ſofort geſucht. Bruno unter der Firma 9 l ft | Telefon 2173. 4712 
Am 2. Auguſt verſchied unerwartet unſer allver⸗ — Malermſtr. : r 
12 zewy. Pomorze. 465 P perfekt dr ge ein — 
ehrter 1. Vorſitzender der Sägewerksbeſitzer, CT 121 L «3 oO = facher Küche, Baden, 
92 JEinwecken, Einſchlacht. Drehbank ank 
eröffne, Mein Geschäft ist überaus reichlich mit Alu. Federvieh |. Stellg. 
modernsten Damengalanteriewaren ausgestattet, E 


Jungen Mann 
Gefl. Off. unt. W 471002 m en. Sie zu ver ⸗ 


u2 Pferden u. häuslich. 
15 ſtellt ſof. ein 4091 zum Beispiel: mit Broschen, Puderdosen, a. d. Gſt. d. Ztg. erbet. kaufen erten an 


v g 
Wilh. Dittmer, Bäcker⸗ Handtaschen, Handschuhen usw. 4714 i 1772098. u. G. Primas 
mſt., Nowawies⸗Wielka, E Indem ich die geehrten Damen zur gell. 4Aelteres, erfahrenes Maß inenfabrik 
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Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
3. Auguſt. 
ö Luftſchutzübungen in Bromberg. 


* 


Von der Stadtverwaltung erhalten wir folgende Mit⸗ 
teilung: 


2 Um die Schulung der Ausführungsorgane für den Luft⸗ 
ſchutz zu fördern und die Zivilbevölkerung für den Gas⸗ und 
Luftſchutz praktiſch vorzubereiten, hat die Stadtverwaltung 
für die Zeit vom 7. —14. Auguſt d. J. praktiſche Alarm⸗ 
it bungen für die einzelnen Häuſerblocks an⸗ 
; geordnet. Die Übungen werden in Gruppen von 20—30 
Häuſerblocks durchgeführt, die jeweiligen Termine werden 
den Einwohnern bekanntgegeben. 


5 Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der praktiſchen Durch⸗ 
führung des Selbſtſchutzes, ſowohl für die Luftſchutzkomman⸗ 
danten wie für die Ausführungsorgane und für die geſamte 
f Zivilbevölkerung, appelliert die Stadtverwaltung an alle 
Einwohner der Stadt, ſich den Anordnungen der Block⸗ 
lommandanten und der Ausführungsorgane unterzuordnen 
und an der Organifierung der übungen mitzuarbeiten. Die 
N Übungen werden zwiſchen 18 und 20 Uhr durchgeführt, ſo daß 
; die Intereſſen der Einwohner in keinem Falle in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen werden. 


Die Stadtverwaltung appelliert im beſonderen an die 
0 Blocktommandanten und an die Ausführungsorgane, fie 
mögen die Übungen auf Grund der erteilten Inſtruktionen 
gewiſſenhaft vorbereiten und durch Teilnahme an den übun⸗ 
gen den Selbſtſchutz beim Gas- und Fliegeralarm fördern 
helfen. 


Auf friſcher Tat erwiſcht. 


In einer der letzten Nächte wurde in das Kaffeelokal, 
Inhaber Meller, Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 41, ein Ein⸗ 
bruch verübt, wobei den Einbrechern aber die „Arbeit“ nicht 
gelang. Die Diebe hatten das Pech, bei der „Arbeit“ feſt⸗ 
genommen zu werden. 


In den ſpäten Abendſtunden gingen zwei junge Menſchen 
vor dem Kaffeelokal auf und ab und lauerten auf die 
Schließung durch den Inhaber des Lokals. Kurz nach 11,30 
Uhr ſchloß der Inhaber des Lokals ab und begab ſich nach 
einer Wohnung. Die Diebe beabſichtigten eine Scheibe des 
oberen Fenſters zu entfernen. Um nicht gehört zu werden, 
warteten ſie das Ausſchlagen der 12. Nachtſtunde ab. Dieſer 
Plan ift zwar den Dieben gelungen, da fie auf dieſe Weile 
dann in das Innere des Lokals gelangten. Jedoch die weitere 
„Arbeit“ der Diebe war mit „Hinderniſſen“ verbunden. Als 
fie nämlich im Lokal ihre Beute ſuchten, machte ein Wächter 
der Wach- und Schließgeſellſchaft gerade die Runde. Dieſem 
ficl dabei auf, daß der Inhaber, den er nach Hauſe gehen ſah, 
ſchon wieder zurückgekehrt ſein ſollte. Nach näherer Be⸗ 
obachtung entdeckte der Nachtwächter, daß hier Einbrecher bei 
der Arbeit ſind. Der Wächter alarmierte ſchleunigſt einen 
ſeiner Kollegen, der die Diebe im Auge behielt und dieſe 
weiter arbeiten ließ. Er ſelbſt holte den Inhaber und die 
Polizei. Die Einbrecher wurden von allen Seiten um⸗ 
zingelt und konnten feſtgenommen werden. 

„Auf dem Kommiſſariat ſtellte man feſt, daß es ſich um den 
= “ 8 Be rt Gorzynſki, Rackawicka (Wörth⸗ 
un 2 m läbrigen ryd Boguſtawſki, 
Roclawicka (Wörthſtraße) 3, handelt. Sie wurden 

ſuchungsrichter zur Verfügung geſtel 7 


f 
| 
| 
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$ Seinen 84. Geburtstag konnte am Mittwoch, dem 
k 2, Auguſt, der frühere langjährige Direktor der Maſchinen⸗ 

fabrik „C. Blumwe und Sohn“, Ingenieur Guſtav 
| Zſchalig in voller körperlicher und geiſtiger Friſche be⸗ 
gehen. Herr Zſchalig war über 40 Jahre in der Firma als 
leitender Direktor tätig und hatte ſich große Verdienſte um 
den Ausbau dieſes namhaften Unternehmens erworben. 
Wir wünſchen dem Geburtstagskinde einen ruhigen und 
ſchönen Lebensabend. 


$ Ein rätſelhafter Diebſtahl. Am Mittwoch vormittag 
wurde zum Schaden des in der Pomorſka (Rinkauerſtr.) 3 
wohnenden Broniſtaw Wyrzykowſk ein dreiſter Dieb⸗ 
ſtahl begangen. Auf rätſelhafte Weiſe verſchwand aus der 
Wohnung des W. 165 Zloty Bargeld. Der Dieb, der ſich 
in die Wohnung geſchlichen hatte, flüchtete uner⸗ 
annt. 

Wieder Gartentiih und Stühle geſtohlen. In der 
3 Nacht zum Mittwoch wurde ein dreiſter Diebſtahl zum 
Schaden des Reſtaurateurs Brunon Ziolkowſki in 
Mühlthal (Smufala), Kr. Bromberg, begangen. Bisher 
unbekannte Diebe drangen in den Garten ein, wo ſie einen 
Gartentiſch und ſechs Gartenſtühle im Geſamtwerte von 
80 Zloty ſtahlen. ; 

8 Auf einem Vergnügen ein Fahrrad entwendet hatte 
hi der 35jährige Arbeiter Jan Bagniewſki, wohnhaft in 
5 Marianpol. B. hatte an einem Waldvergnügen in Saru⸗ 
zunie, Kreis Bromberg, teilgenommen und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit dem Unteroffizier Michak Iwanow ein Fahrrad 
geſtohlen, das er auseinandernahm und die Teile bei ſich 
im Keller verwahrte. B. hatte ſich jetzt vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Der Angeklagte, der ſich 
nicht zur Schuld bekennt, wurde nach durchgeführter Be⸗ 
weisgufnahme zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt. 


Ss Einbrüche. In der Nacht zum Mittwoch wurde ein 
dreiſter Einbruch bei dem Landwirt Hermann Buger in 
Sitno, Kr. Bromberg, verübt. Während die Bewohner 

ſchliefen, drangen bisher unbekannte Diebe durch ein 

Fenſter in die Wohnung ein, aus welcher fie Sachen im 

Geſamtwerte von etwa 200 Zloty ſtahlen. Die Diebe ent⸗ 

fernten ſich mit der Beute fo leiſe, daß keiner der Schlafen. 

den etwas merkte. — Ein frecher Einbruch wurde bei 
der in der Lwowſka (Frankenſtr.) 3 wohnenden Helena 

Langowſka verübt. Hier drangen die Diebe mit Hilfe von 

Nachſchlüſſeln in die Wohnung ein, wo fie vom Nachttiſch 

eine goldene Herrenuhr im Werte von 120 Ztoty ſtahlen. 

— In derſelben Nacht wurde ein dritter Einbruch bei dem 

Landwirt Richard Brunke in Giele, Kr. Bromberg, verübt. 


dem Unter⸗ 


Unbekannte Diebe drangen in den Stall ein, indem ſie zu⸗ 
erſt die Tür erbrachen und dann 30 Hühner ſtahlen. 

8 Verkehrsunfall. Am Dienstag gegen abend ereignete 
ſich auf der Bernardynifa (Kaiſerſtraße) ein ſchwerer Ver⸗ 
kehrsunfall. Als die Radfahrerin Anna Gruſska, Rufka 
(Langeſtraße) 44 wohnhaft, auf ihrem Fahrrade die oben⸗ 
genannte Straße entlang fuhr, wurde ſie von einem Per⸗ 
ſonenauto, das von Antoni Pyrek, Zbozowy Rynek (Korn⸗ 
markt) 3, geſteuert wurde, angefahren und zu Boden ge⸗ 


worfen. Gruſska erlitt dabei ſchwere allgemeine Körper⸗ 
verletzungen, während das Fahrrad vollſtändig zertrümmert 
wurde. 


§ Fahrraddiebe. Der erit unlängſt wegen Diebſtahls 
verurteilte Njährige Broniſtaw Liſowſki, der bereits 
11 mal vorbeſtraft iſt, hatte abermals auf der Anklagebank 
des hieſigen Burggerichts Platz genommen. Mit ihm zu 
verantworten hatten ſich der 21jährige Arbeiter Henryk 
Wyſocki und der 2jährige Jozef Porowſk i, beide 
gleichfalls vorbeſtraft. Liſowſki und Wyſocki hatten kurz 
hintereinander drei Fahrräder geſtohlen, die den hier wohn⸗ 
haften Bruno Unger, Henryk Staſtak und Witold Malak 
gehörten. Mehrere Teile der Fahrräder, die ſie ausein⸗ 
andermontierten, verkaufte Wyſocki an den Mitangeklagten 
Porowſki. Liſowſki iſt vor Gericht nicht geſtändig, obwohl 
fein Komplice Wyſoeki ſich dazu bekennt, zuſammen mit 
dem L. die Fahrräder geſtohlen zu haben. Porowſki be⸗ 
ſtreitet gleichfalls nicht, Fahrradteile von dem W. ge aun 
zu haben, da ihm dieſer verſicherte, die Teile wären en 
Eigentum. Das Gericht verurteilte den L. zu 1% Jahren 
und den W. zu 1 Jahr Gefängnis. P. erhielt wegen Heh⸗ 
lerei 6 Monate Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe. 

§ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 20jährige Leon Szpadzinſki zu verantwor⸗ 
ten. Sz. hatte zum Schaden mehrerer Perſonen Klei⸗ 
dungsſtücke geſtohlen. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
klagten zu vierzehn Monaten Gefängnis. 


Graudenz (Grudziadz) 
Welche Kredite erteilt die Landeswirtſchaftsbank. 


Die Landeswirtſchaftskammer (Bank Goſpodarſtwa 
Krajowego) gibt bekannt, daß die Staatliche Agrarbank 
(Panſtwowy Bank Rolny) mit ihren Filialen in Graudenz 
und Gdingen in der laufenden Saiſon folgende Kredite er⸗ 
teilen wird: 1. Getreide⸗Lombardkredit für größere Wirt⸗ 
ſchaften zu 4½ Prozent jährlich 2. Getreide⸗Vorſchußkredite 
für kleinere Wirtſchaften zu 4 Prozent jährlich durch Ver⸗ 
mittelung der örtlichen Kreditinſtitute; 3. Kredite für all⸗ 
gemeine wirtſchaftliche Notwendigkeiten zu 7 Prozent jähr⸗ 
lich; 4. Kredite gegen Viehregiſterpfand; 5. Düngerkredite 
(die Bedingungen werden erſt ſpäter bekanntgegeben); 
6. Vorſchußkredite gegen 
und Obſtgartenkredite zu 7 Prozent jährlich auf 4 Jahre; 
8. Kredite zum Ankauf von Schafen zu 3¼ Prozent jährlich 
auf 4 Jahre; Kredit zum Ankauf von Zuchthengſten zu 
4 Prozent jährlich auf zwei Jahre; 10. Kredite zum Ankauf 
von Säemaſchinen zu den bisherigen Bedingungen. 

Außerdem werden weiterhin langfriſtige Darlehen in 
4%½prozentigen Pfandbriefen der Landeswirtſchaftsbank 
Serie I zur Bezahlung des Kaufpreisreſtes für Parzellen 
erteilt, die aus privater Parzellierun herrühren. Kredite 
für allgemeine wirtſchaftliche Notwendigkeiten und Getreide⸗ 
vorſchüſſe für Wirtſchaften bis zu 50 Hektar werden lediglich 
durch Vermittlung der örtlichen Kreditinſtitute erteilt. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Filialen der Staatlichen Agrarbank 
in Graudenz und Gdingen erſt Rahmenzuteilungen erhalten 
en beſitzen vorſtehende Angaben nur orientierenden 

after. 


x Die Weichſelbadeanſtalt, die bekanntl ingwi 
einer gründlichen Reparatur unterzogen a; iſt Age 
dieſem Jahre recht ſpät ihren Wirkungsplatz am Weichſelufer 
bezogen. Dieſer Tage erſt wurde ſie dort aufgeſtellt. Er⸗ 
wünſcht wäre es, daß die Stadtverwaltung, wie dies doch in 
früheren Jahren (die letzten Jahre freilich nicht mehr) ge⸗ 
ſchah, Badezeiten, Badegebühren, ſowie den Preis für die 
eventuelle Inanſpruchnahme von Badekleidung bekanntgeben 
würde. Weiter könnten von der Stadtverwaltung wieder für 
gänzlich Unbemittelte Freikarten ausgegeben werden. Da⸗ 
mit würde man der Gefahr, daß immer wieder von vorzugs⸗ 
weiſe Bedürftigen dem unerlaubten Badegenuſſe im freien 
Strom gehuldigt wird vorbeugen. Die Vergünſtigung der 
unentgeltlichen Benutzung der Weichſelbadeanſtalt durch 
Mittelloſe kann u. E. um ſo eher bewilligt werden, als 
Zahlungsfähige angeſichts des Vorhandenſeins der ſchönen 
und modernen ſtädtiſchen Schwimmbaſfſins dieſen ohnehin den 
Vorzug geben dürften. 1 * 

x Das Komitee für den Ban einer neuen katholiſchen 
Kirche ſetzt ſeine Wirkſamkeit zur Erlangung der nötigen 
finanziellen Mittel für die Verwirklichung des Planes eifrig 
fort. Gegenwärtig ſind, wie vom Komitee mitgeteilt wird, 
Pläne und Zeichnungen des Kirchbaues in der Bearbeitung, 
und nach deren endgülligen Beſtätigung gedenkt man an die 
Arbeiten der Errichtung des Gotteshauſes ſelbſt heran⸗ 
zutreten. 2 

— ͤ © — 


Thorn (Torun) 


* Ein Einbruch wurde am Montag in die Wohnung des 
in Alt⸗Thorn wohnhaften Jan Pinkowſki verübt, wobei 
den Einbrechern ein Betrag von 380 Ztoty, ein goldener 
Ring, eine ſilberne Kette und andere Gegenſtände im Ge⸗ 
ſamtwert von 500 Zloty in die Hände fielen. Ein 
Fahrrad wurde dem in Culmſee wohnhaften F. Poafſel 
entwendet. . * 
* Ein Fahrradunfall ereignete ſich im Zentrum der 
Stadt. Der hier wohnhafte Jaroſzewſki überfuhr den 
gleichfalls hier wohnhaften Joſef Nied zwiedzki, wobei 
Jaroſzewſti ſelbſt vom Rade ſtürzte und erheblich verletzt 


rde. 

* überfallen wurde auf der Straße von einem Unbe⸗ 
kannten, der ſich auf dem Nachhauſewege befindliche Ludwik 
Ciechowſki. C. wurde jo heftig in das Geſicht geſchlagen, 
daß ihm die Kinnlade gebrochen wurde. Der Überfallene 
erſtattete der Polizei Anzeige. * * 


4. Auguſt 1939. 


Maſtviehregiſterpfand; 7. Gemüſe⸗ 


Dirſchau (Tczew) 


de Unglücklich vom Staken gefallen iſt am Dienstag 
Fr. Rajewſki aus Raikau hieſigen Kreiſes. R. erlitt 
hierbei einen Schädelbruch und ſchwere innere Verletzun⸗ 
gen. Der Schwerverletzte mußte in das Pelpliner St. 
Joſefs⸗Krankenhaus eingeliefert werden. 


de Unglücksfall. Der Fleiſchermeiſter B. Baniecki 
aus Pelplin fuhr am Dienstag abends mit einem Ein⸗ 
ſpänner. Zwiſchen der Oberförſterei und Polko ſcheute das 
Pferd und raſte davon. B. wurde hierbei vom Wagen ge⸗ 
ſchleudert, wo man ihn ſpäter beſinnungslos im Graben 
fand. Im St. Joſefskrankenhaus eingeliefert, ſtellte ſich 
das Bewußtſein wieder ein. Der Verunglückte trug außer 
einem Nippenbruch auch noch andere Verletzungen davon. 


— EDBRTr—— 


Konitz (Chofnice! 


rs Unfall bei der Ernte. Während der Erntearbeiten auf 
dem Felde des Landwirts Rozek ſtürzte ein Leiterwagen 
um, wobei der Arbeiter Theil erheblich verletzt wurde und 
ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. — Ein anderer 
Unfall ereignete ſich in der Bahnhofsſtraße, wo ein voll be⸗ 
ladener Erntewagen umkippte und dadurch auf kurze Zeit den 
Verkehr hinderte. 8 


rs Motorradunfall. Am Dienstag nachmittag kam auf 
der linken Seite der Schlochauer Chauſſee ein mit zwei Per⸗ 
ſonen beſetztes Motorrad angefahren. Als der Motorrad- 
fahrer ſich plötzlich einem unſicheven Radfahrer gegenüberſah, 
verlor er die Herrſchaft über die Maſchine. Beide Fahrer 
flogen im Bogen auf die Straße, ohne glücklicherweiſe einen 
ernſtlichen Schaden davonzutragen. ＋. 


rs Im amtlichen Kreisblatt (Oredownik Nr. 31) iſt der 

Wortlaut der Verordnung des Wojewoden über Anderung 

der kleinen Grenzzone im Kveiſe Konitz veröffentlicht. Sie 

wird Ar Einwohnern durch die Gemeindevorſteher bekannt 
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Hopfengarten (Brzoza), 2. Auguſt. Auf den Wieſen, 
welche an der Netze entlang von Hopfengarten bis Olem⸗ 
pino liegen, ſteht zum größten Teil Waſſer. Das Gras 
fängt ſchon an ſchwarz zu werden und zu faulen. Wenn. 
das Waſſer nicht bald abfließt, iſt mit der zweiten Heu⸗ 
ernte nicht zu rechnen. Auch die Feldfrüchte und die Vieh⸗ 
weiden leiden unter der Feuchtigkeit. 


r Mrotſchen (Mrocza), 1. Auguſt. In den geſtrigen 
Abendſtunden wurde das vierjährige Töchterchen des Ar⸗ 
beiters Burg von einem Kraftwagen überfahren. Das 
Kind erlitt ſo ſchwere Quetſchungen, daß es nicht mit dem 
Leben davonkommen dürfte. 


2 Argenau (Gniewkowo), 1. Auguſt. Früh krümmt ſich. 
Als ein kleines Mädchen auf dem Wege von der Stadt 2 
Hauſe ging, wurde es in der Nähe Buezkowo von dem 13- 
nen Roman Firkowſki überfallen, der dem Mädchen 

Groſchen und einen Korb mit Kolonialwaren ſtahl. Der 
jugendliche Dieb, welcher flüchtete, wurde von einem Rad⸗ 
fahrer verfolgt und feſtgenommen. Nachdem man dem 


Zz Graudenz. 
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Senator Hasbach PR 
Ortsgruppe der Deutschen Vereinigung 
Deutsche Nothiife (Wohltahrtsbund) 


befinden sih ab 1. Augusf 1939 
ul. Szkoina 11, 2 Treppen 
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Wengel die nötige Tracht Prügel verabfolgte, wurde er 
dann den Eltern zugeführt. 


In einer der letzten Nächte übernachteten in einem Ge⸗ 
treideſchober bei Stonſk mehrere Wanderer, unter denen es 
zu einer gefährlichen Meſſerſtecherei kam. Schwer ver⸗ 
letzt wupde der 62 Jahre alte Nikolaus Wozniak, der in- 
folge innerer Verblutung nach wenigen Stunden unter 
qualvollen Schmerzen ſeinen Geiſt aufgab. Der Meſſerheld 
wurde verhaſtet. 


z Ciechocinet, 1. Auguſt. Auf dem Chauſſeeabſchnitt Cie⸗ 
chocineks-Alekſandrowo ereignete ſich ein außergewöhnli⸗ 
cher Unfall. Von dem nach Ciechoeinek fahrenden Auto 
A 67231 löſte ſich plötzlich das linke Vorderrad, welches 
den in dieſem Augenblick vorüberfahrenden Eiſenbahner 
Leon Drawka traf. Dieſer ſtürzte vom Fahrrad, wodurch 
er erhebliche Rücken⸗ und Bruſtquetſchungen erlitt und 
ſofort ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


Br, Gingen (Gdynia), 2. Auguſt. In der Nähe des 
Kurhauſes ſahen Badegäſte, wie den 14jährigen Januſz 
S ware aus Koscian in der Woj. Poſen, welcher bei 
ſeinen Verwandten in Gdingen feine Ferien verlebt, beim 
Baden in der See plötzlich die Kräfte verließen. Als man 
dem Jungen zur Rettung eilte, war er bereits unterge⸗ 
gangen. Zwei junge Leute, ein gewiſſer Bieregowoj und 
Orzechowfti verſuchten durch Untertauchen den Ertrinken— 
den unter Waſſer zu finden. Dieſes gelang ihnen aber 
erſt nach mehreren Minuten langer mühevoller Anftren- 
gung. Nachdem fie den Bewußtloſen an den Strand ge⸗ 
zogen hatten, wurden Wiederbelebungsverſuche angeſtellt 
und ein Arzt herbeigerufen. Es gelang ſchließlich den 
Jungen wieder zum Leben zurückzurufen. Der Gerettete 
bedankte ſich herzlich bei ſeinen Rettern und konnte, nachdem 
ihm der Arzt eine Einſpritzung gegeben hatte ohne fremde 
Hilfe ſich zu ſeinen Verwandten begeben. 


h Lautenburg (Lidzbark), 2. Auguſt. Der Kaufmann 
Waclam Krzeminſki und fein Schwager waren auf 
einem Motorrad nach Zuromin gefahren, wobei der Letztere 
das Rad ſteuerte. Bei Zuromin ſtießen ſie auf einer ſcharfen 
Chauſſeebiegung beinahe mit einem Laſtautomobil zuſam⸗ 
men. Im letzten Augenblick gelang es dem Führer das 
Motorrad auf den Bürgerſteig zu lenken. Krzeminſki, der 
dem vermeintlichen Zuſammenſtoß entgehen wollte, ſprang 
vom Rade herunter, zog ſich hierbei Verletzungen im Geſicht 
und am Kopf und einen Knochenbruch am Bein zu. Den 
. Ben 208 Lautenburg und nach Anle- 

5 Notverbandes ins Kreiskran Uach 
Strasburg (Brodnica). MEERE = 

Das letzte Gewitter, daß über unſeren Ort und 
Umgegend zog, war von einem ergiebigen Regen begleitet. 
Ein Blitzſtrahl traf die Scheune des Landwirts Ignatz 
Waſiewfki in Belk und zündete. Die Scheune mit 6 Fuder 
Getreide ſowie landwirtſchaftliche Gerätſchaften fielen den 
Flammen zum Opfer. Nur ein Fuder Getreide, das un⸗ 
abgeladen auf der Tenne ſtand, konnte gerettet werden. 
Der Braudſchaden beziffert ſich auf 1500 Zloty. Die Scheune 
iſt verſichert geweſen. 


Br Nenftadt (Wejherowo), 2. Auguſt. Feſtgenommen 
murde Jan Lademann aus e n che 
ftand feit längerer Zeit im Verdacht in den umliegenden 
Wäldern Wilddieberei zu treiben. Nach längeren Bes 
ubachtungen nahm die Polizei ganz unverhofft in der 
Wohnung des Verdächtigen eine Hausſuchung vor, wobei 
ein Jagdgewehr, zwei friſche Haſenfelle, ein Fuchsbalg, 
ſowie Teile eines Rehs gefunden wurde. 5 


sd Stargard (Starogard), 2. Auguſt. Während des 
Badens im Seewalder See (Placzewo) W ber 27 
Jahre alte Otto Sell, Sohn eines deutſchen Beſitzers aus 
Kottiſch. Der. auf fo tragiſche Weiſe ums Leben Gekommene 
hatte mit ſeinem Bruder und einem Freund im See at 
badet und war dann mit einem Boot auf den See hinaus⸗ 
gefahren.“ An einer beſonders tiefen Stelle kenterte das 
gg 1 S. den Tod fand. f 

in dieſen Tagen iſt die Stromzuleitung zu der ne 
Arbeiterſtedlung an der Lubichowſkaſtraße fertiggestellt 
worden. Die meiſten Siedlerhäuschen ſind bereits an das 
elektriſche Lichtnetz angeſchloſſen worden. 


„Strasburg (Brodnica), 2 Auguſt. Beim B 
Strasbu Brodnica), 2. i aden er⸗ 
3 . im Aae See die 11 Jahre 
alte Felikſa Koproawſka aus Cichen. Die 2 

5 , nen 0 ie eiche konnte 


—Tuchel (Tuchola), 2. Auguſt. Im hieſigen ängnis 
hatte „dte Apolonia Lewandowfſka Bi RA: 
bereits 12 Mal vorbeſtraft war, eine längere Gefängnis⸗ 
ſtrafe wegen verſchtiedener Vergehen, hauptſächlich wegen 
Diebſtäble, abzuſitzen. Kurz vor Oſtern d. J. wurde ſie 
zu einem Erholungsurlaub aus dem Gefängnis entlaſſen. 
Sie nutzte dieſen Urlaub aber zu einer „Erholung“ nach 
ihrer rt aus, denn bereits am ſelben Tage wurde fie in 
Graudenz wegen Diebſtahl erneut feſtgenommen. Für 
dieſe Tat wurden ihr erneut 2 Jahre Gefängnis zudik⸗ 
tiert, womit fie ſich aber nicht zufrieden gab, ſondern Be- 
rufung einlegte. Das Bezirksgericht ordnete nun die 
ſtändige Unterbringung der L. in einer Anſtalt 
für unverbeſſerliche Frauen, als Ergebnis der Berufungs- 
nerhandlung an. — Die Verurteilte ift 32 Jahre alt und 
hat, trotzdem ſie nicht verheiratet iſt, bereits vier, Kinder. 


Daß ein Muſikliebhaber auch an Lei 

haben kann, bewies dieſer Tage 7e Mieder r 
Jorgens. J. hatte im Verlaufe einer Schnapstour 
eine Schlägerei auf dem hieſigen Markt angezettelt, bei 
der außer Stöcken auch Meſſer, Flaſchen und Steine benutzt 


3 Er wurde nun zu 6 Monaten Gefängnis verur⸗ 
4 


„Dieſer Tage gelang es, einen gefährlichen Mörder 
jährigen Franeiſzek Redman aus Kattowitz 5 
kaſten. Der Geſuchte hatte kürzlich in Kattowitz den Os⸗ 
lar Schäfer überfallen, ermordet und dann beraubt. Die 
Sicherheitsbehörden erfuhren, daß der Täter ſich bei ſeiner 
Schweſter, der Frau Anna Kowalſki in Iwitz hieſigen 
Kreiſes verſteckt hält und umzingelten eines Morgens das 
Haus. Ehe ſich der Mörder noch recht beſinnen konnte, 
sun er aus dem Bett geholt und mitgenommen. Er 
hatte unter dem Kopfkiſſen einen geladenen Revolver lie⸗ 
gen, den er aber nicht mehr benutzen konnte. Er wurde 
nach Kattowitz zur Aburteilung gebracht. a 


Am letzten Sonnabend be ich ei i 
a . Do gab ſich eine hieſige Delega⸗ 
tion, an deren Spitze Staroſt Ornaß und Bürgermeiſter 
Saganopſki ſtanden, nach Pelplin, um den Biſchof 


Dr. Okoniewſki zu den Eröffnungsfeierlichkeiten der Tuch⸗ 


ler Heidewoche einzuladen. 
* 2 “ — nnn 


Wojewodſchaft Poſen. 


Kk Czarnikan (Czarnköw), 2 Auguſt. Der Pferde- und 
Viehmarkt am Dienstag, 1. Auguſt, zeigte wegen der Ernte⸗ 
zeit nun einen ſehr geringen Auftrieb und ſchwachen Beſuch. 
Leichte Arbeitspferde wurden mit 180—250 Zloty, beſſere 
Pferde mit 300 bis 500 Zloty gehandelt. Schlechteres Milch⸗ 
vieh brachten 175 bis 240 Zloty, beſſere Milchkühe 250 bis 
800 Zloty. Färſen brachten 80 bis 120 Zloty. Auf dem 
Schweinemarkt koſteten Ferkel 28 bis 36 Zloty das Paar, 
Läuferſchweine 35 bis 45 Zloty das Stück. Im allgemeinen 
wurde wenig umgeſetzt. 


ss Gnefen (Gniezno), 2. Auguft. Zwiſchen dem Ein- 
wohner Marian Kaczmarek aus Promno und dem 
Apolinary Kieſezewſki aus Modliſzewo, die ſich beide 
in die Maria Baranowſka verliebt hatten, war es im Wirts⸗ 
haus in Modliſzewo zu einer heftigen Auseinanderſetzung 
und dann zu einer Schlägerei gekommen. Plötzlich zog 
Kaczmarek einen Revolver, mit dem er einige Schüſſe ab⸗ 
gab, die aber fehlgingen. Nunmehr ſtürzte ſich Kielczewfki 
auf ſeinen Rivalen. Während einer neuen Keilerei fiel ein 
Schuß, durch den Kaczmarek am Arm verletzt wurde. 


ss Mogilno, 2. Auguſt. Am Montag ſchlug während des 
Gewitters ein Blitz in die mit Getreide gefüllte Scheune 
des Beſitzers Walter Schoen in Siedluchno ein, wodurch auch 
ein Stall eingeäſchert wurde. Der Schaden beträgt 20 000 31. 


Während des Dreſchens wurde die 2jährige Maria 
Krych in Eforzecin in der Nähe des Roßwerks von einer 
Holzſtange ſo ſchwer mehrmals getroffen, daß ſie in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande ins Gneſener Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Dort ſchenkte die unglückliche Frau einem 
Kinde das Leben, worauf ſie ſtarb. 


ex Obornik (Oborniki), 2. April. Auf Grund der Ver⸗ 
ordnung des Poſener Wojewoden, ſowie nach Anhören des 
Gutachtens der Preisprüfungskommiſſion hat der Kreis⸗ 
ſtaroſt auf dem Gebiete des Kreiſes Obornik für die nach 
ſtehend aufgeführten Artikel des erſten Bedarfs neue Höchſt⸗ 
preiſe wie ſolgt feſtgeſetzt: ein Brot im Gewicht von 1 Kg. 
28 Groſchen, ein Brot im Gewicht von 1% Kg. 42 Groſchen, 
und eine Semmel im Gewicht von 70 Gramm 5 Groſchen. 
Die Höchſtpreiſe für Fleiſchwaren laut Bekanntmachung 
vom 15. Juli 1939 verpflichten bis auf weiteres. Die an⸗ 
gegebenen Preiſe ſind mit dem 29. Juli d. J. in Kraft ge⸗ 
treten. Bei Zuwiderhandlungen wird auf Freiheitsſtrafe 
bis zu 6 Wochen oder aber Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty er⸗ 
kannt. Außerdem kann die Beſchlagnahme der Ware an⸗ 
geordnet werden. 


Poſen (Poznan), 2. Auguſt. Der 16jährige Lauf⸗ 
burſche Florian Gruſzka, der vor kurzem nach Unter⸗ 
ſchlagung von rd. 4000 Zloty zum Schaden feiner Firma 
flüchtig geworden war, ſcheint nach den Ergebniſſen der 
Unterſuchung als Helfershelfer den 18jährigen Czeſtaw Ma⸗ 
ciejewſki aus der fr, Kronprinzenſtraße 60 gehabt zu haben. 
Letzterer hat ſeiner Mutter aus Warſchau geſchrieben, daß 
er ſich nach Gdingen begeben wolle. Man nimmt an, daß 
die beiden vielverſprechenden Früchtchen eine Reiſe auf ge⸗ 
meinfame Koſten unternommen haben durch ein Gebiet, 
das Gruſzka während ſeines Erholungsurlaubs „ſondiert“ 
Hatte. . 


Eine neue Straße iſt gegenwärtig im Entſtehen be- 
griffen, die durd den Mareinkowſti-Park am Kinderſpiel⸗ 
platz vorbei und einen Teil des Alten St. Martinfriedhofs 
führen und die fr. Artillerieſtraße mit der Bahnhofsbrücke 
verbinden ſoll, wodurch der Verkehr über die fr. Glogauer⸗ 
ſtraße vom Oberſchleſiſchen Turm bis zur Kaponniere er⸗ 
heblich entlaſtet werden wird. 

Bei einer Reviſion des Bäckerheims in der fr. Ziegen⸗ 
ſtraße 4 ſtieß die Kriminalpolizei auf ein Spielerneſt mit 
8 Hazardeuren. Bank und Spielkarten wurden beſchlag⸗ 
nahmt, die Spieler zur Beſtrafung aufgeſchrieben. 


Eine in der fr. Großen Gerberſtr. 4 wohnhafte Irena 
Smielecka wurde auf dem Alten Markte von einem Kraft⸗ 


Werbt 


für die 


Deutſche Nundſchau 
in Polen! 5 


Knut Hamſun 


Der große Magier des Nordens. 


Zum 80. Geburtstag des norwegiſchen 
Dichters am 4. Auguſt. 


Von C. H. Barnick. 
(Nachdruck verboten.] 


War die Skandinaviſche Halbinſel ſchon ſeit Dezennien 
der Sitz führender Geiſter, non denen ſtärkſte Befruchtung 
der geſamten europätſchen Kultur und Literatur ausging, 
ſo iſt fie ſeit dem Erſcheinen des Romans „Hunger“ von 
Knut Hamſun das geheimnisvolle Heimatland eines der 
größten Romanſchriftſteller unſerer Zeit. Dort, wo zwiſchen 
ſteilen Felshängen und dem dunklen Waſſer der Florde 
ein ſchmaler Streifen Land den Menſchen kargen Raum 


zum Leben bietet, wo zwiſchen kümmerlichem Ackerbau und 


hartem Heringsfang das Leben des Norwegers ſich abſpielt, 
dort wohnt Knut Hamſun, aus dieſem Land ſtammen ſeine 
Menſchen und ſind uns doch ſo vertraut, als wären wir 
ſelbſt Landsgenoſſen von ihnen. Weil ſie gans Menſchen 
und ganz menſchlich ſind und ſo ſehr Kinder unſerer Zeit, 
und darüber hinaus doch noch Kinder der Romantik, Ge⸗ 
ſchöpfe einer ewigen Sehnſucht, wie fie jeder non uns, ein⸗ 
geſtanden oder uneingeſtanden, als ſeltſames und oft beſtes 
Gut in ſeinem Innern trägt. Unter ihnen wurde Knut 
Hamſun, der eigentlich mit ſeinem Vatersnamen Pederſen 


heißt, in Lom im Gudbrandsdal am 4. Auguſt 1859 geboren, 


brachte er ſeine Kinderjahre in Lofoten im Nordland zu, 
erlernte er das Schuhmacherhandwerk in Bodo, bis er dann 
ein Wanderleben als Handwerker, Lehrer, Kontoriſt, Schaff⸗ 
ner und Fiſcher führte, das ihn zweimal auch nach Amerika 
verſchlug, bis er endlich als freier Schriſtſteller in ſeiner 
norwegiſchen Heimat ſeßhaft wurde und eine Welt in den 


wagen überfahren und fo ſchwer verletzt, daß fie ins Stadt ⸗ 
krankenhaus geſchafft werden mußte. 

2 Pakoſch (Pakosé), 2. Auguſt. Bei der Arbeit verun⸗ 
glückte der 36jährige Anton Blatejewſki in der Zuckerfabrik 
Janikowo. Der Unglückliche ſtürzte aus einer Höhe von 
8 Metern ab und erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung. 

Am Sonnabend wurde der Streckenarbeiter Staniſtaw 
Sieminffi aus Göra von einem fahrenden Güterzug in Ja⸗ 
nikowo an der Eiſenbahnbrücke angefahren und am Kopf, 
ſowie an der linken Seite derart ſchwer verletzt, daß er ſo⸗ 
fort ins Inowrockawer Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt. 


s Samotſchin (Szamocin), 2. Auguſt. Die Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung am Sonnabend wurde von dem ſtellver⸗ 
tretenden Bürgermeiſter geleitet. Für die eingemeindeten 
Dörfer wurden Straßenbezeichnungen beſchloſſen. Der 
Vorſchlag der Stadtverwaltung, Schule und Armenhaus 
von Smotary zu verkaufen, wurde abgelehnt. 


Bei Blutdruckſteigerung und Blutkreislaufſtörungen erweiſt 
ſich das natürliche „Franz⸗Joſeſ“ Bittexwaſſer als ein ſchon in 
N Gaben ſicher und angenehm wirkendes Darmreinigungs- 
mittel, welches auch dauernd angewendet werden kann. Fragen 
Sie Ihren Arzt. 3626 


2 Schwerſenz (Swarzedz), 2. Auguſt. Vor einigen Tagen 
war der Landwirt Walkowiak aus Lubichowo mit einem Ge⸗ 
ſpann in die Stadt gefahren, um einige Beſorgungen zu er⸗ 
ledigen. Als aber ſeine Familie vergeblich auf ſeine Heim⸗ 
lehr wartete, machte ſich dieſe auf, ihn zu ſuchen. Auf der 
Wieſe fand man die graſenden Pferde, jedoch war der Land⸗ 
wirt nirgends zu finden. Schließlich fand man einige Spu⸗ 
ren am Ufer des Torflochs, die darauf hinwieſen, daß Wal⸗ 
kowiak ins Waſſer geſtürzt fein müßte. Bei den ſofort vor⸗ 
genommenen Nachforſchungen im Waſſer fand man die 
Leiche des ertrunkenen Landwirts. Die Unterſuchung er⸗ 
gab, daß Walkowiak betrunken in das Waſſer geſtürzt war 
und ertrinken mußte, weil er nicht imſtande war, ſich ſelbſt 
zu retten oder um Hilfe zu rufen. 


2 Wollſtein (Wolſztyn), 2. Auguſt. Der 18jährige Anton 
Nowak und der 19jährige Joſef Krol, beide aus Blocie- 
jewo, hatten ſich vor der verſtärkten Strafkammer des Poſe⸗ 
ner Bezirksgerichts zu verantworten. Die beiden Ange⸗ 
klagten, die aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht 
vorgeführt wurden, hatten nach einer Kinovorſtellung dem 
15jährigen Felix Meißner hinter einem Baum aufgelauert. 
Als der Junge an dem Baum vorüberging, ſprangen die 
Straßenräuber hervor, warfen Meißner zu Boden, nahmen 
ihm zwei Zloty aus der Taſche und ſchlugen ihn bis zur 
Bewußtloſigkeit. Die Angeklagten bekennen ſich reumütig 
zur Schuld. Das Gericht verurteilte die beiden jugendlichen 
Räuber zu je ein Jahr Gefängnis. 


ex Znin (Znin), 2. Auguſt. Aus bisher noch nicht ge⸗ 
klärter Urſache brach in der Nacht zu Sonntag im Wohn⸗ 
haus von Jan Kuczma in der Ortſchaft Gogölkowo ein 
Feuer aus, welches von drei Arbeiterfamilien bewohnt iſt. 
Die Bewohner des Hauſes konnten ein Teil ihres Hab und 
Gutes vor dem verheerenden Element retten, während ein 
Teil mitverbrannt iſt. Das Wohnhaus wurde ebenfalls ver⸗ 
nichtet. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Ableiſtung von Gelditrafen durch Arbeit. 


Das Juſtizminiſterium arbeitet gegenwärtig Vorſchrif⸗ 
ten für die Ableiſtung von Geldſtrafen durch 
Arbeit aus. Die Vorſchriften legen die Arbeitsbedingun⸗ 
gen ſolcher Perſonen feſt, die Geldſtrafen im Rahmen öffent⸗ 
licher Arbeitsvorhaben ableiſten. Nicht einziehbare Geld⸗ 
ſtrafen können von den Gerichts- und Verwaltungsbehörden 
in Arbeitsleiſtung von einem Tag bis zu drei Monaten um» 
gewandelt werden. 


Tſchechiſches Hilfskomitee in Kattowitz. 
Aus Kattowitz meldet die „Gazeta Polſka“, daß dort 


ein tſchechiſches Hilfskomitee für Emigranten 
aus Böhmen, Mähren und der Slowakei gegründet wor⸗ 
den ſei. Die Emigranten, die ſich in Kattowitz aufhalten, 
gehörten hauptſächlich den Kreiſen der Intelligenz an; fie 
find z. T. Journaliſten und Schriftſteller. Auch ein Vetter 
des früheren Präſidenten Beneſch halte ſich z. Zt. in Katto⸗ 
witz auf. 


Bann feiner in faſt alle Kulturſprachen überſetzten Werke 
zwang. 

Uberblickt man das Geſamtwerk des Hamſun'ſchen 
Schaffens, ſo kann man nicht einen gemeinſamen Nenner 
für ſeine Romane, Dramen und Gedichte finden, trotz vie⸗ 
ler Gleichheiten und Wiederholungen, trotz der großen 
Linie, die etwa von Leutnant Glahn über Nagel zu Mun⸗ 
kenvendt führt, trotz des Wandertyps, der „Unter Herbſt⸗ 
ſternen“ und dem „Landſtreicher“⸗Roman ſeine Nate gibt, 
wie er den unruhevollen Geißler im „Segen der Erde“ 
geboren hat. Hamſun und fein Werk find zu vielgeſtaltig, 
um auf eine Formel gebracht zu werden. Aber in allem, 
was er geſchrieben hat, kehren wieder die Erlebniſſe ſeiner 
Mannesjahre, die Nöte ſeiner Jugend, ſein Wanderleben 
und die Irrwege ſeiner Seele, von denen wir nur ſo wenig 
wiſſen. Er iſt im Perſönlichen ein großer Schweiger 
dafür reden ſeine Werke um ſo lauter. 


Der erſte Roman „Hunger“, durch den Hamſun über 
Nacht zu einer Weltberüßmtheit wurde, iſt wie eine Pro⸗ 
grammerklärung für ſein ganzes ſpäteres Schaffen. Der 
Held, ein hemmungsloſer, zwiſchen Stimmungen ſchwanken⸗ 
der Menſch, von Ehrgeiz beſeſſen und doch nie zu erlöſe 
dem Ziel durchdringend, überempfindlich und deshalb zur 
unglücklichen Liebe prädeſtiniert, in allen 3 de z 
Lebens voll Hochmut und Stolz, jeder ſubjektiven Regung 
nachgebend, aus der Disharmonie ſeines Weſens zu uner⸗ 
warteten, oft paradoxen Handlungen verleitet, ein einſamer, 
ſchamhafter Menſch, voll krankhafter Tut zu quälen und 
gequält zu werden — ſo iſt dieſer Schriftſteller, den der 
Hunger zu tollſten Phantaſtereien verleitet, der, wenn es 
ihm Spaß macht, das Blaue vom Himmel herunterlügt, 
und der doch im Grunde ein ehrlicher Menſch bleibt. 


Den gleichen Menſchen finden wir wieder in anderen 
Werken, in immer neuen Variationen. Aber er wird älter 
und weiſer, und damit fällt viel Paradoxes von ihm ab, 
und aus dem unſteten Wanderer der Jugendwerte wird 
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Freie Stadt Danzig. 
In der Zoppoter Waldoper wird gefilmt. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Im Rahmen der diesjährigen Feſtſpiele wird der 
„Tannhäuſer“ zum vierten Male auf der Zoppoter Wald: 
eper gegeben werden. Die erſte Aufführung erfolgte bruch 
ſtückweiſe 1910, die erſte vollſtändige Aufführung aber fällt 


ſchon unter die künſtleriſche Leitung von Hermann Merz. 
Sie war 1925, Schillings dirigierte. 1983 führte Heger den 
Stab, und in dieſem Jahre wird die „Tannhäuſer“⸗Auf⸗ 
führungen Staats kapellmeiſter Tutein aus München let⸗ 
ten. Zum erſten Male wird die vollſtändige Pariſer Aus⸗ 
gabe der Zoppoter Aufführung zugrunde gelegt. Die In⸗ 
ſzenierung erfolgt völlig neu, und das iſt auch der Grund, 
weshalb die Ufa einige Abſchnitte aus der Aufführung fil⸗ 
men wird. Die Aufnahmen fanden am Mittwoch, 2. Auguſt, 
abends, ſtatt. Sie erſtrecken ſich auf das Orcheſter und den 
Beginn des dritten Aufzuges, in dem bekanntlich Eliſabeth 
und Wolfram auftreten und in der der Pilgerchor „Beglückt 
darf nun dich, o Heimat, ich ſchauen“ ertönt. Den Wolfram 
ſang für dieſe Aufnahmen Kammerſänger Max Roth von 
der Stuttgarter Staatsoper, die Partie der Eliſabeth Kam⸗ 
meriängerin Hertha Fauſt von der Hamburger Staatsoper. 


* 
Umpbeſetzungen im Tannhäuſer der Zoppoter Waldoper. 
(Bon unſerem Danziger Mitarbeiter) 


Kammerſänger Eyvind Laholm vom Deutſchen Opern⸗ 
hauſe in Berlin, der die Titelpartie im Tannhäuſer am 
6. und 8. Auguſt ſingen ſollte, kann zu den Feſtſpielen 
nicht erſcheinen. An ſeiner Stelle ſingt Carl Hart⸗ 
mann ⸗Newyork, der ineben die Waldoperngemeinde als 
Siegfried begeiſterte, und auch für die erſte Aufführung 
des Tannhäuſer am 3. ohnehin verpflichtet war, wird die 
Titelpartie auch am 8. Auguſt ſingen. Bei den vielen An⸗ 
forderungen und Verpflichtungen Hartmanns iſt die neu⸗ 
eingegangene Verpflichtung ein ſtarkes Bekenntnis zur 
Zoppoter Waldoper. Am 6. Auguſt wird Günter Trep⸗ 
tom vom Deutſchen Opernhauſe in Berlin den Tanı- 
häuſer fingen. Auch in der Beſetzung der Partie des Wolf: 
ram hat ſich inſofern eine Verſchiebung ergeben, als an 
den drei Spieltagen nicht jedes Mal ein neuer Wolfram 
auftritt, ſondern daß Kammerſänger Mathieu Ahlers⸗ 
meyer von den Staatsopern Dresden und Berlin den 
Wolfram am 3. und 8. Auguſt ſingt und Kammerſänger 
Max Roth von der Stuttgarter Staatsoper am 6. Auguſt. 
Den Walther von der Vogelweide ſingt in allen Auffüh⸗ 
rungen Thorkild Noval von der Hamburger Staats⸗ 
oper. Auch im Übrigen iſt die Beſetzung ganz erſtklaſſig, 
ſo daß wundervolle Aufführungen vorauszuſagen ſind. 
Kammerſänger Wilhelm Schirp vom Deutſchen Opern⸗ 
Baufe in Berlin, der in der Götterdämmerung die Partie 
des Hagen in einfach überlegener Weiſe ſang und über ein 
unperbrauchtes herrliches Organ verfügt, wird am 6. Auguſt 
die Partie des Landgrafen fingen und an den andern Spiel» 
tagen am 3. und 8. Auguſt liegt die Partie bei Sven 
Nilſſon von der Dresdner Staatsoper, ſtber deſſen ho⸗ 
hen Rang als Wagnerſänger keine Worte mehr zu ver⸗ 
lieren ſind. Als Eliſabeth wird Kammerſängerin Maria 
Reining von der Staatsoper Wien neu in den Künſiler⸗ 
kreis der Waldnper eintreten. Sie ſingt die Partie am 3. 
und 8. Auguſt, während ſie am 6. Auguſt Hertha Fauſt 
(Staatsoper Hamburg) übernimmt. Zu den beiten weibli⸗ 
chen Kräften der Künſtlergemeinde der Waldoper gehört 
Kammerſängerin Inge Karen von der Dresdner Staats⸗ 
oper, die an allen drei Tagen die Venus fingen wird. 


„ 8 
Danzigs neue Staatsoper. 


18 e Bon unferem Danziger Mitarbeiter) 


. ö ert erb der Danziger Architekten für Ent⸗ 
dem Danziger Staatsoper iſt der erſte Preis 
em Architekten Otto Frick zuerkannt worden, der auch 
ſchon den Umban des alten Staatstheaters am Kohlen⸗ 
markt geleitet hat. Das neue Opernhaus wird zweifel⸗ 
los für Danzig das „Große Haus“ werden, denn es ſoll 
2300 Perſonen faſſen, während das jetzige Staatstheater 
am Kohlenmarkt 1000 faßt. 


Das neue Haus wird am Eingang der Großen Allee 
ſtehen, an dem Fuß des Hagelsberges. Natürlich wird es 
einige Jahre dauern, bis der Bau ausgeführt ſein wird. 
Dann dürfte das alte Staatstheater am Kohlenmarkt allein 
dem Schauſpiel vorbehalten bleiben. 


| Kolumbus 


Nach fait hundert wird jetzt das 
Schiffstagebuch, das Kolumbus wäh⸗ 
rend feiner erſten Entdeckungsfahrt führte, von 
neuem gedruckt. Heute, am 3. Auguſt, ſind, auf 
den Tag genau, 447 Jahre ſeit dem Reiſe⸗ 
antritt des großen Genueſers zu dieſer erſten 
Fahrt vergangen. In Palos ging er zu Schiff. 


yrhaft erſchütternd, in der Neuausgabe feiner Tage⸗ 
bucer zn leſen, mit welcher Beharrlichkeit Kolumbus — 
kaum daß er einiges von der Eingeborenenſprache erlernt 
hat — die braunen Inſulaner, die er auf Kuba und Halti 
antrifft, immer wieder mit der Frage beſtürmt: „Wo iſt 
der Weg nach Cipangu (fo hieß im Mittelalter Japan), dem 
„Land der aufgehenden Sonne“, deſſen Tempel goldene 
Dächer haben?“ Denn Gold. ein großes Schiff beladen 
mit Gold, das war es, mas das Herrſcherpaar von Kaſti⸗ 
lien von ihm erwartete. Aber die Eingeborenen, die ſich 
mit der Neugier großer Kinder um die fremden Ankümm⸗ 
linge ſcharten, konnten nichts von Eipango wiſſen, nichts 
von Tempeln mit goldenen Dächern. Sie waren übrigens 
nicht ungeſprächig, berichteten von einäugigen Kannibalen 
mit Hundegeſichtern, die — im Gegenſatz zu ihrer eigenen 
Nacktheit — Kleider tragen, Menſchen rauben und dieſe 
dann verzehren. Kolumbus glaubt, daß ihm da von den 
Untertanen des Großen Khan, den Chineſen, erzählt wird. 
Ich beobachte alles ſehr aufmerkſam“, ſchreibt Kolum⸗ 
bus ei 18. ie 1402, „und bemühe mid, herauszu⸗ 
finden, wo in diefer Gegend Gold vorkommen könnte, denn 
einige Wilde tragen Goldblättchen als Naſenſchmuck. Durch 
Zeichen geben ſie mir zu verſtehen, daß ich nach Süden 
ſegeln ſolle. Dort würde ich einen König finden, der große 
Gefäße, gefüllt mit Goldſtücken, beſitzt. Ich wollte fie be- 
wegen, mich in das Land dieſes Königs zu führen, ſie aber 
weigern ſich, mich dahin zu begleiten. 

Endlich gelingt es ihm, einige der Rothäute als Be⸗ 
gleiter zu gewinnen. „Morgen“, jo heißt es an einer ande⸗ 
ren Stelle des Tagebuches, „werde ich wieder Feſtland be⸗ 
treten und ins Innere der Inſel ſoweit vordringen, bis 
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Ein weiterer Bezirksbürgermeiſter in Danzig, 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Nachdem erſt jüngſt der Kreisleiter non Oliva Lorenz 
zum Bezirksbürgermeiſter von Oliva feierlich eingeſetzt 
wurde, hat der Senat nun auch für den Stadtgebietsteil 
der ehemaligen Gemeinden Neufahrwaſſer, Weichſelmünde, 
Bröſen, Saſpe und Lauental in den ſeit den Eingemein⸗ 
dungen beſtehenden Grenzen einen Bezirksbürger⸗ 
meister beſtellt, und ihn mit der Einrichtung eines den 
Bedürfniſſen dieſes Stadtteils entſprechenden Bezirksamtet 
betraut. Der Bezirksbürgermeiſter wird vom Senat auf 
die Dauer von 12 Jahren beſtellt und iſt als kommunaler 
Beamter mittelbarer Staatsbeamter. 


Schwere Unwetterkataſtrophe im Böhmerwald. 
Die Ernte größtenteils vernichtet. 


Aus Linz berichtet das Deutſche Nachrichten⸗Bütro: Am 
1 — tber den Böhmerwald ein furcht⸗ 


es ſeit Jahrzehnten in dieſer Heftigkeit 
hatte. 


etern 

In zahlreichen Fällen wurden Kinder, die damit bes 
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Helfer find zu den Aufräumungsarbeiten * — 
der Unwetterkataſtrophe heimgeſuchte Gebiet abgegangen. 
Außerdem wurden erſte Hilfsmaßnahmen fitr die ſo 
„ eingeleitet. 

9 Unwetter hat auch in anderen Gegenden des 
Oberdonau⸗Gebietes großen Schaden angerichtet. So mas 
unweit von Wels, in Traunletten, ein großes 
Bauerngut durch einen Blitzſchlag in Brand 
geſetzt Das Feuer vernichtete nicht nur das Haus, ſondern 
auch die geſamte bereits eingebrachte Ernte. 


ſucht die goldenen Dächer. 
Aus dem Schiffstagebuch des großen Entdeckers. 


ich zu dem König gelange, von dem ſie ſagen, daß ſein 
Gewand ganz mit Gold bedeckt ſei. Ich halte aller⸗ 
dings von dieſen Redereien nicht ſehr viel, denn da ſie 
ſelbſt ſehr arm an Gold ſind, werden ihnen vielleicht ſchon 
geringe Mengen als viel erſcheinen.“ Und tatſächlich hatte 
auch dieſer König ſehr wenig Gold. Und Kolumbus, der 
Amerika entdeckt und damit eine neue Ara der Menſch⸗ 
heitsgeſchichte eingeleitet hat, der im Begriff war, Spanien 
zu einem unermeßlichen und unbeſiegbaren Reich zu machen, 
ſetzt bekümmerten Herzens die mühevolle Suche nach Gold 
fort, fährt von Inſel zu Inſel und tauſcht kleine Gold⸗ 
ſtückcchen gegen Glasperlen und anderen Tand ein, nur 
um darzutun, daß die Reiſe nicht ganz vergeblich ge⸗ 
weſen iſt. 


Auf Kuba, in dem er zunächſt nach den Auskünften 
ſeiner eingeborenen Begleiter über die Größe und den 
Reichtum der Inſel Japan vermutet, findet er auch nichts 
von dem erſehnten Metall, ebenſowenig auf Haiti. Dort 
verzeichnet er eine merkwürdige Gewohnheit der Eingebo⸗ 
venen: „Sie verbrennen ſeltſame Kräuter, um ſich ihrer 
Sitte gemäß zu parfümieren.“ Dieſe wenigen Zeilen ſind 
die erſte Erwähnung des Tabaks in der europpäiſchen 
Literatur und enthalten ein kleines Mißverſtändnis. Als 
nämlich die Spanier wiſſen wollten, wie das brennende 
Kraut heiße und auf die Pfeife zeigten, antworteten die 
Indianer: „Zabago“, meinten damit aber die Pfeife 
ſelbſt. Die Inſel Tabago nächſt Trinidad hat ihren Namen 
deshalb erhalten, weil fie die Form einer Pfeife hat. 


Faſt ebenſo ſchwer, wie die Suche nach dem Gold, das 
nicht vorhanden war, fiel es Kolumbus, herauszufinden, 
welche Vorteile die neuentdeckten Ländereien der kaſtiliſchen 
Krone bringen und welchen Zwecken man ihre üppige Vege⸗ 
tation, ihren Reichtum an Früchten, ihre prächtigen Häfen 
dienſtbar machen könnte. Schön waren fiel „Die Inſel“ 
— er meinte Crocked Island in den Bahamas — „iſt das 
Schönſte, was ich jemals geſehen habe.“ Kuba 
nennt er den „Garten der Königin“. Am meiſten bewun⸗ 
dert er die Pinien, weil „man mit ihnen fo viele Schiffe 
erbauen könnte, als man nur wünſcht. Holz und Pech iſt 
im Überfluß vorhanden, man muß nur die notwendigen 
Werkzeuge herbringen.“ i 

„Dieſes Land, königliche Hoheiten, dſt 
wunderbar und übertrifft jedes andere fo ſehr an Lieb» 
lichkeit wie der Tag die Nacht. Ich hoffe, daß andere hier⸗ 
herkommen, die imſtande ſein werden, all das Herrliche in 
Worte zu faſſen, das ich hier entdeckte, und das niemand 
ſich vorſtellen kann, der es nicht mit eigenen Augen geſehen 
hat. Sicher iſt, daß man aus dieſem fruchtbaren Boden 
unendliche Vorteile ziehen wird. Ich halte mich aber nir⸗ 
gends lange auf, weil ich ſeine ganze Ausdehnung kennen⸗ 
fernen und Bald darüber berichten will.“ 


Der Milde des Klimas und dem guten reinen Waſſer 
glaubt er es zu verdanken, daß niemand von der Beſatzung 
der drei Schiffe krank geworden iſt. Er denkt an die 
Gründung von Kolonien und beabſichtigt, euro⸗ 
päiſche Haustiere und Kulturgewächſe nach Weſtindien zu 
verpflanzen. Am 27. November ſchreibt er: „Wenn es 
unſeren Hoheiten gefallen ſollte, gelehrte Leute hierher zu 
ſenden, ſo werden ſie bezeugen, daß man von Ort zu Ort 
immer Schöneres findet. Auch möchte ich darauf verweiſen, 
daß ich eine ſehr günſtige Stelle an einem ausgezeichneten 
Hafen für die Errichtung einer Feſtung und 
einer Stadt gefunden habe. Lage und Umgebung ſind 
unübertrefflich. Im Innern müſſen ſehr viele Dörfer mit 
einer Unzahl von Bewohnern und mit Bodenerzeugniſſen 
von großer Bedeutung ſein, ſo daß die ganze Chriſtenheit 
bier großen Vorteil aus dem Land wird ziehen können. Am 
meiſten natürlich Spanien, dem dies alles untertan ſein 
wird. Ew. Hoheiten dürfen nur nicht erlauben, daß Fremde 
ſich hier anſäſſig machen.“ 


Als Kolumbus auf dieſen Inſeln landete, waren ſie 
wohl tatſächlich wahre Paradieſe. Aber was haben die 
Amerikaner ſeither daraus gemacht? Die troſtlos öden Ge⸗ 
bäude der Zuckerraffinerien; die verfallenen Hütten der 
Neger mit ihren Dächern aus Wellblech; das von der Näſſe 
angefaulte Holz der Telegraphenſtangen, die windſchief im 
Schlamm ſtecken; die alten Schiffe mit verroſteten Ankern; 
alles öde, vernachläſſigt. An Stelle der einſt in ihren Pa: 
radieſen glücklich dahinlebenden Indianer bevölkern nun 
die Nachkommen der Negerſklaven, die in den Zuckerplanta⸗ 
gen robotten, die ſchönen Inſeln. Immerhin, wer den 
Städten entflieht, kann auch heute noch, wie damals Ko⸗ 
lumbus, ſagen: „Die Inſeln ſind das Schönſte, 
das ich je geſchaut habe.“ 


ein Arbeitsmann, der die Kraft des Lebens aus der Ge⸗ 
ſundheit des Bodens ſchöpft, der breitbeinig und verſchlagen 
daſteht und das Leben niederringt. 

Es iſt ein Wunder, daß Hamſun, der eine ſo bittere 
Jugend erlebt hat, niemals ſoziale Anklagen gegen ſeine 
Zeit und ihre Menſchen richtete. Wenn er kämpfte, ſo 
kämpfte er gegen die Geſchmackloſigkeit, gegen das Stadt: 
menſchentum, aber nie hat er als Sozialkritiker Bedeutung 
gehabt. Knut Hamſun liebt die Arbeitenden und haßt die 
Sprecher, die Schwätzer („Redakteur Lynge“); jeder 
Straßenarbeiter ift ihm lieber als alle Literaten Chriſtia⸗ 
nias, und jedes geſunde Bauernmädchen, das ſich faſt mit 
Brutalität ihrem Geliebten hingibt, iſt ihm mehr wert, 
als die hyſteriſchen, gebildeten Frauensperſonen aus der 
Stadt. Man muß dieſe Einſtellung vom norwegiſchen 
Standpunkt aus begreifen: wo alles Heil von den Bauern 
kommt und die Städte nur dazu dienen, koſtbares Mens 
ſchengut nach Amerika zu verſchachern und landfremdes 
Volk hereinzubringen und damit die Geldgier und Unred⸗ 
lichkeit großzuziehen. 

Dieſe Vorliebe Knut Hamſuns zur Bauernkultur, zur 
Heimatſcholle iſt von Roman zu Roman ſtärker geworden, 
um im „Segen der Erde“ ihren höchſten Ausdruck zu ſin⸗ 
den. Zuerſt mögen es mehr die Menſchen mit Naturver⸗ 
bundenheit geweſen ſein, die ihn zur Schilderung reisten. 
Nalurmenſchen find Adelsmenſchen, find ehrlich, wenn es 
um Gefühle und um geliebte Menſchen geht, ſind verſchla⸗ 
gen, wenn die Natur es erfordert. Dieſe Vorzüge des Na⸗ 
turmenſchen treten um ſo ſtärker hervor, wenn fie überdeckt 
find von den Schlacken der Kultur. So entſtanden Ham⸗ 
ſuns erſte Romaufiguren, der Leutnant Glahn im „Pan“ 
Roman und Nagel in den „Myſterien“. Bei ihnen ergibt 
die Miſchung von Kultur und Natur ein Halbbarbarentum. 
Hanſums „Pan“ ift härter als der Pan der klaſſiſchen Zeit, 
und als Menſch der Kultur weiß er die Feinheiten der Na⸗ 
tur beſonders ſtark zu genießen. Es iſt ein Zwieſpalt in 
dieſen kultinierten Naturbewunderern, ein Zwieſpalt, der 


\ 


fie aus ihrer ewigen Sehnſucht nach einer nie zu erreichen: 
den Harmonie zu tragiſchem Ende führen muß. Sie alle 
gehen an der Umwelt und ihren Tatſachen zugrunde. Und 
da die Liebe in der Menſchheit und in Hamſuns Meuſchen 
beſonders der große Motor iſt, der alle zu Gut oder Böſe 
treibt, der die Erde befruchtet oder das Leben verdorren 
läßt, iſt es die Liebe, die fie vielfach in den Tod treibt. 
Glahn, Nagel und Viktoria, die drei großen Geſtalten 
dreier Romane ſterben an ihrer Llehe. Stolz, Eiferſucht, 
Demütigung ſind die Triebkräfte dieſer Lebenden, ſo iſt 
ein ſteter Kampf in ihnen und um ſie, immer müſſen ſie den 
Geliebten wehe tun, und niemals wird ihrer Liebe Erfül⸗ 
lung werden. ö 

Wie die Männer, ſo ſind auch die Frauen bei Knut 
Lamſun ganz geheimnisvolle zwieſpältige Weſen. Meiſt 
ſehr fung, haben viele einen Anflug von Hyſterie, find 
hyperſenſibel; dann aber wieder können fie treu und ſtark 
ſein, und den ſchwerſten Schmerz ertragen; die anderen ſind 
von natürlicher Sinnlichkeit dann aber ſind ſie geiſtig wie⸗ 
der minderwertig. So romantiſch dieſe Menſchen ſind, ſo 
ſind ſie doch auch voll romantiſcher Selbſtironie, und damit 
deutet der Dichter den Untergang der Romantik an, den er 
ganz deutlich ſieht. Waren dieſe Romantiker in ſeinen 
erſten Romanen die Hauptträger der Handlung, ſo ſind ſie 
ſpäter nur noch Epiſodenfiguren, tauchen aus geheimnis⸗ 
vollem Dunkel auf, huſchen unſtet durchs Leben, ewige 
Wanderer, mit denen man Mitleid haben muß. Dieſer 
Zug zur Ewigkeit iſt ein wunderbares Geſchenk, das der 
Dichter Hamſun ihnen gegeben hat. 

Die Liebe zur Natur, das unbedingte Einsſein mit ihr 
iſt in jedem ſpäteren Roman Hamſuns ſtärker hervorgetre⸗ 
ten. Es iſt wie ein Glaubensbekenntnis des Dichters, auch 
ſeine Lyrik iſt nur von dieſem einen großen Gedanken be⸗ 
herrſcht. In dem „Segen der Erde“ hat daun Hamſun ſeine 
Huldigung an die Arbeit, ſeine Huldigung an die treibende 
Kraft der Scholle gegeben. Alles iſt in dieſem Roman voll 
Gleichgewicht, voll Harmonie, und ſelbſt die abnormalen 


Menſchen dienen nur dazu, das Geſunde und Normale und 
Einfache zu unterſtreichen. Was aber wäre dieſe Huldi⸗ 
gung an die Arbeit und die Natur, wenn nicht dieſer große 
Magier des Nordens eine Sprache hätte, in der es gewit⸗ 
terte. Keiner weiß ſo wie er Naturſtimmungen feſtzuhalten, 
hat fo eine eigene Sprache, die durch nichts Herkömmliches 
bedingt iſt, iſt ein ſolcher Meiſter der Worte, und ein ſolch 
grandinfer Maler. 

Einmal ſchien es, als würde auch dieſer Hamſun alt: 
das war, als der Roman „Das letzte Kapitel“ erſchien. 
Auch dieſes Buch ein grandioſer Wurf, aber doch diktiert 
von der Furcht vor dem Altwerden. Schon der Titel wor 
Programmerklärung genug: Der Dichter verherrlicht in 
dieſem Roman den Heroismus, mit dem die Menſchen das 
Schickſal und feine Hammerſchläge ertragen. Reſignation, 
ſo ſchten der Wegweiſer in die Zukunſt zu lauten. Da 
ſchrieb der „Alte“ die Trilogie der Landſtreicherromane 
(„Landſtreicher“, „Auguſt Weltumſegler“, „Nach Jahr und 
Tag“), und jeder mußte feſtſtellen, daß Hamſun ſeit langem 
keine ſo jungen Bücher geſchaffen hatte: wieder war der 
Wanderer auf dem Plan, wieder war Hamſun ein Sänger 
der vitalen Kräfte und darum ein Verneiner des Kultur⸗ 
menſchen. 


Es folgte der großartige Roman „Der Ring ſchließt 
ſich“, wieder das Lebensbild eines Unruhigen, des Mannes 
Abel. den es immer wieder nach Kentucky treibt, nach der 
Stätte eines dunklen Verbrechens. Ganz ſtark ſteht er 
Schöpfer dieſes Romans jetzt vor uns — als einer, der die 
Schwelle des Alterns ſiegreich überwunden hat und nun 
weiſe geworden iſt. Er iſt und bleibt der große Zauberer, 
der am nordiſchen Fjord Menſchen ſchafft, die fo ſchlecht und 
fo gut, fo ehrlich und fo lügneriſch, fo offen und ſo ver⸗ 
ſchwiegen ſind, wie wir alle, er iſt ein Marionettenſpieler, 
der ſeine Figuren die tollſten und darum menſchlichſten 
Sprünge machen läßt, er iſt ein großer Dichter. 
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Big Rundihen. 


Was die Danziger Statiſtik erzählt. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die Obſterträge im Freiſtaat Danzig ſind ſeit 1934 
ſtändig im Wachſen begriffen. 1934 wurden 48 399 Doppelzentner 
geerntet, und im Jahre 1938 waren es insgeſamt 76 833 Doppel⸗ 
zentner. In Apfeln war im letzten Jahre mit 48 694 Doppel⸗ 
zentner die größte Ernte ſeit 5 Jahren. Das gleiche gilt für Pfir⸗ 
ſiche. Natürlich ſchwanken die Ertragsziffern, da ja Witterungs⸗ 
verhältniſſe und Schädlingseinflüſſe für den Ertrag beſtimmend 
find. Das Danziger Statiſtiſ : Landesamt macht eine intereſſante 
Statiſtik auf. Danach betrug 1938 der Obſtbaumertrag je Baum 


(in Kilogramm): 2 
Dauzig Oſtpreußen 
für Apfel 47,2 30,3 
„ Birnen 27,8 18,4 
„ Pflaumen 12,8 10,4 
„ Sauerkirſchen 4,7 2,8 
„ Süpßtirfchen 6,7 5,4 
„ Aprikoſen 5,3 1,0 
„ Pfirſiche 12,1 3,9 
„ Walnüſſe 10,8 $ 6,3 


Dieſe erzielten Baumerträge in Oſtpreußen find — mit Aus⸗ 
nahme von Sauerkirſchen — durchweg größer als im Durchſchnitt 
Preußens oder des Deutſchen Reiches. Gegenüber dem fünf⸗ 
jährigen Durchſchnitt 1934/38 waren in Danzig die Erträge bei 
Apfeln um 29,7 Prozent, bei Pfirſichen um 31,5 Prozent und bei 
Walnüſſen um 10,2 Prozent größer. Geringere Erträge haben 
die Birnen mit 8,5 Prozent, die Pflaumen mit 7,9 Prozent, die 


Sauerkirſchen mit 30,9 Prozent, die Süßkirſchen mit 15,2 Prozent 


und die Aprikoſen mit 317 Prozent zu verzeichnen gehabt. 
> 


Der geſamte Staatsbahnverkehr im Gebiete der Freien Stadt 
Danzig betrug 1938: Befördert wurden rund 3 Millionen Per⸗ 
ſonen. Im Güterverkehr wurden im Verſand erfaßt 1,6 Mill. To. 
und im Empfang 6,5 Mill. To m 


Nr 


Der Bierverbrauch im Freiſtadigebiet iſt 1938 weiter an⸗ 
geſtiegen. Der Bierausſtoß betrug im Steuerfahr 1938/39 78 900 
Hektoliter oder 7,95 Prozent mehr als im Vorjahr. Vollbier wurde 
um 8,90 Prozent mehr verbraucht. wahrend der Abſatz an Einfach⸗ 
bier um 9,16 Prozent und der an Starkbier um 1,44 Prozent 
zurückging. Auch der Geſamtabſatz von Branntwein iſt im Ver⸗ 
gleich mit dem Vorjahr um 8,36 Prozent geſtiegen, und zwar dies⸗ 
mal nicht nur infolge eines Mehrverbrauchs an Trinkbranntwein 
(+ 8,83 Prozent), ſondern auch an Branntwein zu gewerblichen 
und ſonſtigen Zwecken (+ 7,85 Prozent). Der Kopfverbrauch an 
verſteuerten und ſteuerfrei abgelaſſenen Branntweinmengen iſt im 


letzten Betriebsjahr ſogar noch höher geweſen ( 11,26 bzw. 8,4 


Prozent). Bemerkenswert i hierbei der wieder geſteigerte Ver⸗ 
brauch an Brennſpiritus (13.6 Prozent). ' 


Bolens Waldreichtum in Zahlen. 


Nach den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes ehmen die 
Wälder in Polen ein Gebet von 8322000 Hektar oder 22 Prozent 
d Geſamtoberfläche des Polniſchen Stantei ein. Den größten 
Waldbeſtand haben die Wofjewodſchaften: Poleſien 913 000, 


Wolhnnien 799000, Lemberg 698 000, Bialyitot 603 000, Stanislau 


59% 000 und Pommerellen 541000 Hektar. Von der geſamten Wald⸗ 
fläche des Polniſchen Staates entfallen 1043 000 Hektar Wald oder 
12,6 Prozent auf die kleinen Landwirtſchaften, deren Beſitz unter 
50 Hektar liegt. ni 4164000 Hektar Wald oder 50 Prozent auf 
die geößeren Landwirtſchaften, die über einen Beſitz von mehr als 
50 Hektar verfügen. Der Reit von 3 115000 Hektar Wald oder 
374 "zpzent befindet ſich im Beſitz von Inſtituten des öffentlichen 
Rechts und des Staates. N N 


Die meiſten kleinen Waldbeſtände gibt es in der Wofewodſchaft 
Lublin. wo dieſelben 28,3 Prozent von Wofewodſchaftsgebiet ber 
tragen. Es folgen denn die Wofewodſchaften: Krakau mit 27,8, 
Warſchau mit 23,6, Lodz mit 18,2 Prozent. Dagegen verfügt der 
Großgrundbeſitz in der Wofewodſchaft Tarnopol über die größten 
Walöbeſtände. die dort 76,8 Prozent vom Wofewodſchaftsgebiet 
betragen. Es folgen die Wojemodihaften: Lember mit 71,1, 
Schleſien mit 68,7, Poleſien mit 66,2, Nowogrodek mit 6,8, Lublin 
mit 52.7 Wilna mit 52,1 Wolhynien mit 54,4, Poſen mit 54,2 
und Krakar mit 51,8 Prozent. 
und der Staat die größten Waldbeſtände in drei Wojewodſchaften, 
und zwa 66,1 Prozent von der Wofewodſchaft Biafyſtok mit dem 
Urwald von Biafowiez. 57,9 Prozent in der Wojewodſchaft Pom⸗ 
merellen und 55,1 Prozent in der Wojewodſchaft Stanislau. 


Die Wirtſchaft der polniſchen Staats forſten. 
Über die Wirtſchaft der polniſchen Staatsforſten in dem Jorſt⸗ 


N wirtſchaftsjahr vom 1. Oktober 1938 bis 30. September 1939 werden 


folgende amtliche Angaben gemacht: Der aus der Forſtwirtſchaft 
erzielte überſchuß ſoll 128290 000 Zloty betragen (im Jahre 1937/88 
130 918 000 Zioty), aus der Fiſchwirtſchaft 743 000 (652 000) Zloty, 
aus der andwirtſchaft 1999 000 (2 815 000) Zloty), aus anderen 
kleinen Einnahmen 7 800 000 (5 762 000) Zloty. Die Geſamtſumme 
1057400 alſo 139 032 000 Zloty, um 1115000 Zloty weniger wie 


Die Geſamtausgabe ſoll 79,7 Mill. Zloty betragen, d. h. daß 
in den vorgeſehenen Neitoeinnahmen von 139 Mill. Zloty der 
Operationsüberſchuß 41,3 Mill. Zloty betragen wird, alſo um 
300.000 Zloty mehr wie im Finanzplan des vorigen Jahres. Trotz 
dieſes unveränderten Überſchuſſes iſt eine Einzahlung in den 
Stactsihag für das Rechnungsjahr 1939/40 von 2300 000 Zloty 
mehr vorgeſehen. Sie ſoll 61 Mill. Zloty gegenüber von 47,8 Mill. 
Zloty betragen. 


Bulgarien moderniſiert Bauernbetriebe 
durch deutſche Maſchinen. 


Im Rahmen der Bemühungen der Bulgariſchen Regierung, die 
landwirtſchaftlichen Betriebe des Landes durch ſtaatliche Be⸗ 
lieferung mit modernen Juventar leiſtungsfähiger zu machen, tft 
dieſer Tage ein großer Auftrag in landwirtſchaftlichen Maſchinen 
an Deutſchland vergeben worden. 123000 Pflüge, 65 000 Eggen, 
50 000 Weinbergſpritzen und 19000 Sämaſchinen im Geſamtwerte 
von über 9 Mill. RM wurden beſtellt. Es iſt dies der größte Auf⸗ 
trag an Landwirtſchaftsmaſchinen, den Deutſchland bisher aus 
Bulgarien erhalten hat. Im ganzen vorigen Jahr wurden aus 
dem Neid nur für 918 00% RM Landmaſchinen ſowie für 
605000 Werkzeuge und landwirtſchaftliche Geräte nach Bulgarien 
ausgeführt. 

Den Kauf der benötigten Maſchinen und Geräte tätigt die 
Vulgariſche Landwirtſchaftsbank. Die Maſchinen und Geräte 
werden dann an die Bauern und Genoſſenſchaften weitergegeben 
wobei ihnen ein fünfjähriger zinsloſer Kredit eingeräumt wird. 
Insgeſamt find bis zum 1. Juli 1039 beſtellt worden: 130 000 
Pflüge 70 000 Eggen, rund 50 Weinbergſpritzen, etwa 8000 Obſt⸗ 
baumſpritzen, 19000 Sämaſchinen, 12000 Hackmaſchinen, an die 
6000 Häckſelmaſchinen, 4000 Pumpen zur Bewäſſerung, 1800 Kulti⸗ 
vatoren, 1700 Getreidereinigungsmaſchinen, 1000 Elektromotoren, 
8000 Räbenſchneider, 500 Samenreinſgungsmaſchinen uſw. Die 
Beſtellungen ſollen ſo ſchnell wie möglich ausgeführt werden. 
ütſchland hat dich bereit erklärt, die hier beſtellten Maſchinen zu 
drei Terminen auszuliefern. Zwei Auslieferungstermine ent⸗ 


fallen noch auf da 7 De ee 
ſahr 1940 8 laufende Jahr, der dritte auf das ? a 


350 Srauchen auf der Oſtmeſſe in Königsberg. 


Auf der diesjährigen Deutſchen Oſtmeſſe in Königsberg (20. 
bis 23. Auguſt) ſind in den Meſfe⸗Hauptabteilungen: Allgemeine 
Warenmuſtermeſſe, Techniſche und Baumeſſe, Laudwirtſchafts⸗Aus⸗ 
ſtellung und Handwerks⸗Ausſtellung in 27 Untergruppen rund 
350 Bronchen aller Wirtſchaftszweige vertreten, in denen vom 
kleinſten Gegenſtand des täglichen Bedarfs bis zu den größten 
Produktionsmaſchinen tauſende von Einzelartikeln angeboten 
werden. Ein beſonderer Vorzug der markttechniſchen Gliederung 
der Deutſchen Oſtmeſſe iſt die ſorgſame Pflege und Wahrung einer 


f itraffen Branchenkonzentration, die eine ſchnelle und zuverläſſige 
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as Geiamtangebot ermöglicht. 
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Schließlich beſitzen die Inſtitute 


3 | Das albaniſche Erdöl. | 


italieniſchen Zeitungen veröffentlichten in letzter Zeit 
verſchiedene Artikel, die der Erdölproduktion Al⸗ 
bauiens gewidmet waren. Bekanntlich nimmt dieſes Ol einen 
wichtigen Platz in den italieniſchen Autarkieplänen ein. Schon 
vor der Eroberung Albaniens befanden ſich die albaniſchen 
Quellen, die hauptſächlich im Gebiete von Devoli konzentriert 
ſind, in italieniſchem Beſitz; nach der Annexion Albaniens iſt die 
Kontrolle der albaniſchen förderung an die halbſtaatliche italie⸗ 
niſche Geſellſchaft AGIP übergegangen, deren Aktienpaket den 
italieniſchen Staatseiſenbahnen gehört. Die AGIP (Agenzia 
Italiana del Petrolio) hat nunmehr eine Schätzung der al⸗ 
baniſchen Quellen, deren Ausbeute ſich lohnt, vor⸗ 
genommen; dieſe beläuft ſich auf insgeſamt 12—15 Mill. Tonnen. 
Schon frühzeitig hatten die italieniſchen Olgeſellſchaften in Al⸗ 
banien dafür Sorge getragen, daß die Förderanlagen, die Pipe⸗ 
Line von den Olfeldern bis zu den Verladeſtellen an der Adria 
ſowie die Hafenanlagen für eine jährliche Produktion von etwa 
300 000 To. genügen. Auch die Kapazität der beiden neuen ſtaat⸗ 
lichen Raffinerien in Livorno und Bari, die vor⸗ 
zugsweiſe albaniſches Ol verarbeiten ſollen, iſt mit einer Jahres⸗ 
leiſtung von je 120 000 To. bemeſſen worden. 

Fiefen Schätzungen trugen indeſſen bisher weder die effektive 
Forderung noch die nach Italien gelangenden albaniſchen Sl⸗ 
verſchiffungen Rechnung. Immerhin ſoll die Monatsförderung von 
etwa 1000 To. im Jahre 1935 auf durchſchnittlich 15 000 To. ge⸗ 
ſtiegen fein; die Jahresförderung von 1938 wird mit etwa 
200 000 To. angegeben. Trotzdem wurden nach der amtlichen 
Statiſtik in Italien 1938 nur 65 000 To. albaniſches Erdöl im⸗ 
portiert; die Differenz mag in Freihäfen zur Einlagerung ge⸗ 
kommen oder direkt an die Flotte zum Verbrauch gelangt ſein. 
In beiden Fällen würde ſich damit der Fehlbetrag in der italie⸗ 
niſchen Einfuhrſtatiſtik erklären laſſen. Für 1939 rechnet man mit 
einer albaniſchen Geſamt förderung von etwa 
900 000 To.; tatſächlich ſind auch in der erſten vier Monaten dieſes 
Jahres bereits über 80000 To. in Italien importiert worden. 
. iſt zu berückſichtigen, daß auch die italieniſchen 

limporte aus anderen Ländern infolge Aufrüſtung 
und autarkiewirtſchaftlicher Inveſtitionen in dieſem Jahre ſtark 
geſtiegen find; fie erreichten in den erſten vier Monaten 1939 
etwa 850 000 To., während ſie im ganzen Jahre 1938 kaum mehr 


Die 


als 1,4 Mill. To. betrugen. Der albaniſche Anteil an der itali= 
niſchen Geſamteinfuhr von Rohöl dürfte ſich ſomit vorläufig noch 
unverändert auf 8 bis 10 Prozent belaufen. Wie den Angaben 
der italieniſchen Preſſe zu entnehmen iſt, werden nunmehr jährlich 
in Albanien rund 150 Bohrungen mit einer durchſchnittlichen 
Tiefe von 50 Metern ausgeführt werden. 


Aegypten verdoppelt Delerzeugung. 


Seit Monaten ſchon beträgt die Erdölförderung Agyptens 
gleichmäßig etwa 16 000 Kubikmeter pro Woche. Hält dieſe Leiſtung 
an, iſt mit einer Jahresproduktion von mehr als 750 000 To. zu 
rechnen. Dieſes Ergebnis würde eine Verdoppelung der Er⸗ 
zeugung vom S..hre 1938 bedeuten (376 000 To.). Ob die ſtaat⸗ 
lichen Raffinerien in Suez eine derartige Menge verarbeiten 
können, ſteht noch nicht feſt, und es dürfte wohl mit der teilweiſen 
Ausfuhr des Rohöls nach Europa zu rechnen ſein. Im übrigen 
kann auch die Raffineric der Anglo⸗Egyptian Oilfields heran⸗ 
gezogen werden, deren Leiſtungsfähigkeit die Eigenerzeugung der 
Geſellſchaft überſteigt, To daß bisher ausländiſches Rohöl ein⸗ 
geführt und von der Geſellſchaft raffiniert wurde. In dieſem 
Sat fei bemerkt, daß die ägyptiſchen Raffinerien im 
Jahre 1988 auch 157 000 To. Aſphalt hergeſtellt haben. 

Die von der Agyptiſchen Regierung vorgenommen. Er⸗ 
leichterung der Bohr⸗ und Schürfbeſtimmungen hat die Arbeit 
der Petroleumgeſellſchaften weſentlich erleichtert; insbeſondere die 
Anglo⸗ Egyptian Oilfields, der neue Bohrrechte zu⸗ 
erteilt worden find, entfaltet eine lebhafte Bobrtätigteit auf der 
Sinai⸗Halbinſel und in der Libyſchen Wüſte. Anſcheinend hat ſie 
im Sinai größere Erdölvorkommen entdeckt, deren Ausbeutung 
im Herbſt 1939 in Angriff genommen werden ſoll. Die Bedeutung 
der zunehmenden Erdölerzeugung für Agypten iſt nicht zu unter 
ſchätzen. Sollten im Falle internationaler Verwicklungen die aus⸗ 
ländiſchen Kohlen⸗ und Petroleumlieferungen unterbrochen 
werden, kann Agypten ſich ſelbſt in ausreichender Weiſe mit Brenn⸗ 
ſtoffen verſorgen. Man rechnet damit, daß nach Inbetriebnahme 
der neuen Bohrgebiete im Sinat die geſamte Jahreserzeugung 
1 Million Tonnen überſteigen wird, ſo daß Agypten ſeinen eigenen 
Bedarf ſicherſtellen kann. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
3 1 „Monitor Boliti“ für den 3. Auguſt auf 5.9244 21 
15 Der Zinsſat der Ban! Polſti beträgt 44%, der Lombardſatz 


Warſchauer Börſe vom 2. Auguſt. Umſatz, Verkauf. — 


Kauf. Belgien 90.50, 90.28 — 90. 2, Belgrad —, Berlin —.—, 
212.01 — 213.07, Budaveſt —, Bukareſt —, Danzig —.— 
99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 283.75, 283.04 — 284.46. 


Japan —, Konſtantinovel —, Kopenhagen 111.30, 111.02 — 
111.58, London 24.93, 24.86 — 25.00, Newyort —.—, 5.30% — 
5.33%, Oslo 125.20, 124.88 — 125.52, Paris 14.12, 14.08 — 
14.16, Prag — 8 de ar | Riga 5 Sofia — Stock⸗ 
holm 128.45, 128.13 — 128.77, Schweiz —.—, 119.85 — 
rg Helſingfors —.—, 10.96 — 11.02, Italien — — , 27.90 — 


Effekten⸗Börſe. 

Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 2. Auguſt. 

Jeſtverzinsliche Wertpapiere: proz. Prämien- Inveſt.⸗An⸗ 

leibe I. Em. Stück 76.00, Zprgzentige Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe I. Em. 

Serie 80.00, Zprozentige Präm,⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 75.00, 
Zprozentige Präm.⸗ 


1 1 v.⸗Anl. II. Em. Serie 79.00, 4pros. Dollar» 
Präm.-Anl. Serie III 39.00, 4prozentige Konſold.⸗Anleibe 1936 
61.25-60.50-60.50, 4½ roz. Staatl. Inn.⸗Anl. 1937 60.50-60.75, 
proz. Staatliche Konv.⸗Anleihe 1924 65.00 - 62.00-60.00, 5 ½proz. 
V. .d, Staatl. Bank Rolny Serie I-I181, 5½ proz. L. Z. der Staatl. 
Bant Rolny Serie III 81, 5½ proz. L. Z. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank J. Em. 81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.—VII. 
Em. 81, 5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts bank I. Em. 

Kom. Obl. der Landeswirtſchaftsb ank IL-II. 
Kom. ⸗Obl. der swirtſ . 


Warſchau Serie 
Stadt Petrikau 1938 —, proz. V, . 
1933 _63.50-62.56-63.25, 5 proz. L. Z. Tow. Kred. d. Stadt Lodz 1933 
58.75, proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 66.50, 
5proz. L. Z. Tom. Kr. der Stadt Radom 1933 —. 
pen! Polſti⸗Attien 104.00, Lilvop⸗Aktien —, Zyrardow⸗ 
aktien — . 


Produktenmarkt. 

Das Bureau der Getreide⸗ und Warenbörſe Warfchau errech⸗ 

nete Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit 
vom 24. bis 30. Juli 1939 wie folgt (für 100 kg netto Biotv): 


Märtte | Weizen | Nonnen | Gerſte | Hafer 


„ mebl 095% 19708 0 
N genkleie —— 1 
Weſzenflel fein . 1 50 


ö Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
3. Auguſt. Die Breife lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
Indungen) für 100 Kilo in Zloty 
iniatelk Weizen 7& 8 . (426% 6 1 15 ir 30 N 1 15 leg, 
re p en. 7 k. h.) zuläſſi „ Unreinigle 
Hafer 460 gf. (76,7 . n.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Bra fte 


ohne Gewicht und ohne Unreiniafeit, Gerſte 673-678 


ei, 
114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 1 i 5 A, 
0 1 n.) alen eee n 
tpretie: 
Roggenlalt)..... 18.50-13.75 
suchen .; 2.2222 20.00-20.50 fe 
a erite .. en mmerm .. 
Sertte 673.678 2/1. 16.00-16.50 | Rinterroidten were 
N . 1378.75 
1 ..... 3 ... A 
Hafer . 18.50-19.00 | blaue Lupinen. .. 12.00-12.50 
Eee Sad 7 
4 . 8 E .... a 
TA0-55% m. Sack 23.75-24.25 Winterraps . 43.50-44.50 
0 2.75 23.25 Winterrübſen . .. 44.00-45.00 
(ausſchl. für Freiſt. Danzig) Leinſamen —.— 
Roggennachmehl —.— 
095% m. Sack. 19.75-20.25 
Weizenmehl: m. Sack 


996˙ĩi»ü1 44 „443ã ö 


lauer Mohn _ 
Rotklee, ger. 97%. — 
Rotklee, roh, unger. 
Weißklee, 97% ger. 2 8 
Fee I 

we ... er 
Gelbklee, entbilit — 
Wundklee —— 


. ... u; 
x e, 0 — az 
. en : 4998-19 


Sonnenblumen⸗ 
en . 
oggenſtroh, . 
ae rob, gepr. 3.00-3.50 
Netzeheu, loſe . 5.255,75 
— Pr ger.. . 5.75-6.25 
Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 


ie, izenkleie, Gerſtenkleie, Hiliene 
Rogsen ...::8052t 
We zen 120 t; 


Braugerſte. — t 
a) Eibe 6. 345 t 


IA ET 
IT 35-65% ..... 32.50-83.50 
Weizenſchromnach⸗ i 
: 11.00-11 


e 
mittele. 10.25-10.75 
„ grob. 11.50-12.00 
Gerſtenkleie ... . 12.25-12.75 
Gerſtengrütze, fein —.— 
e 
erlgerſten e. om 
Erbien — A 


etſe ... 
5 .- 


art — t RNoggenſtroh. — 
aatkartoffeln 


— Nerd 2544 „46 — t 
— t Pferdebohnen — 
— t Weizenſtroh — 


“7 
Inlandsmärkte: 9 — t aha ie > e e Un i — 
WarſchaNWuu 4 21.82½ 13.2244 — 21.61 88 78 Net beten —t Blaue Supinen — t 
Boten n : 21.76 |. 18.76 2 18.75 [ Veizenmebl . 18: en.. — 1 
Poſen ...| 19.92 13.04 Er 7 Vikt.⸗ .. 56 t Leinkuchen — ſchten .. —t 
Lublin . ... 20.5 11.90 2 20.75 ol: er⸗Erbſen — t. N 22 — t i cken.. 60 t 
Nowno 9 20.21 | 12.08 = 15.00 en ..... — t Winterraps. — t Sonnenblu⸗ 
Wilna — 32.90 14.2 Eu 18.18% | Roggenkleie . 150 t|Serradelle ... — t menkuchen. —t 
„ 22.03 1457 = 2. 4 Weizenklete .. — t Buchweizen. 45 t Zuckerrüben. — . 
— ———ͤ% «„ 4 * Ey — 8 N ebot 3962 t. 
Lemberg „essen. 19.75 = 12.62% 18.87 72 8 —5 Auguſt. Getreide», M Is und Juttermittel⸗ 
Auslandsmärkte: abſchlüſſe auf der Getreide ⸗ und Warenbörfe für 100 kg Bonität 
BE ausssen — 5 Er Waggon au: emen 21.50— 22.00, Sammel- 
13.91 [11.13%] — 9.82% weizen 21.00— 21.50, Roggen 1 d 13.0018 5: 
ER 2 Wr Roggen m ug —.— 
2 2 — = (Standard) 16.76-17.00, Gerſte li Stender 16.50—16.75, 
— es . Te te II (Standard) 16.25—16.50, Hafer I (Standard) 20.75 
— 15.15 | 17.64 = 918 21.25 Hafer IL ( Standard) 20.56 20.75, Ebeiſe de erbſen 
— Er = —.—, Vittoria - Erbſen —.—, Folge Erbſen —.— bis 
— — 8 2 —.—, Somm 22.50— 23.59, Winterwicken 85.00 —90.00, 
Londoern | — — er; SE eluſchlken 25.00—26.,50, blaue Lupinen 11.00—11.50, gelbe 
Newyork — *** — wo 144 um. upinen 1 00, Serradelle 95% ereiniat —— 
Cbieago . . .. . 12.97 8.45 | 11.44%| 10.34 [ Winterraps 47.00 — 48.00, Sommerravs —.— bis —.—, r 
Buenos⸗Aires . 13.18 — = 7.03 rübſen 45.00—46.00, Sommerrübien ——, u au 
m 


Amtliche Notierungen der niener, Getreidebörſe vom 
2. Auguſt. Die Preiſe zerſteben ſich für 100 Kilo in Zloty 


f Nichtpreiſe: 
Weizen 18.00-18.50 blaue Lupinen. . . 13.75-14.25 
Roggen 13.00-13.50 Serradelle Nac 


Braugerſte —.— Winterraps 


Gerſte 700-720 f/. — merraps . 42.00-48. 
5 66850 16.00-16.50 U —.— 
nn. + 5 amen —.— 

Wintergerſte a —.— Ber Mohn . 


„„ „„ * 


Senf 
Roltlee 95-97 mie 


Hafer II 450 gl. —.— ele ln 5 
roher Rotklee — 
eben e .... 75.00-85.00 


Weizenmehl: 
7053 0 


5% 

0- 0% — 2 35.25-30.75 denklee. 28 * 
IA 0-65% . . 32.50-35.00 Gelbes entbülit. er 
11 8 — — Ir R 77 — t N: 8 ah 

- öse A x a engl.. 5 
58.081. 38. Zumbibe ... — 
50- . . 25.75-26.75 Leinkuche 


II 50-659 7526.7 — 
11.60-65 % 22.385 25 Napskuchen . .. 12.75-13.75 


III 65-70% . . . . 20.25-21.25 | Sonnenblumen⸗ 

7 80 tuchen 42-43% . 
953936. 24.50-25.25 Soſaſchrot 
1950, „ — Speiſekartoffeln . . 
IA 0-55% ++... 23.00-23.75 Fabrikkart. p. Kk g % —.7 

Ae eee g- , en, AES-ER0 

„Superior“ 34. 00] - „ geb a 0 

Weizenkleie, grob. 11.30-12.00] Roggenſtrob, loſe. 1.75-2.00 


„ mittelg.. 10.00-10.75 
Roggenkleijie . . 10.60-11.00 


n gepr. 
5 Haferſtrob, oſe .. - 1.75. 
11.50-12.50 


Gerſtenlleie 5 gepr. 252.50 
Viktorig⸗Erbſen . Ge ſtenſtroh, loſe. 1.50-1.75 
olger⸗Erbſen Bu 7 gepr. 2.00-2,25 
ommerwicken —.— Heu, loſe neu) 5. 
Peluſch ken —— bar 7 


5 2 gepreßt... 6.00-6450 
Winterwicken , Netzeheu, loſelneu) 1.506. 
gelbe Luvinen ... 15.50-16.00 ; »evreßt. 6.50 7.00 

Gelamtumſatz 23541, davon 1365 t Roggen, 1791 Weizen 
39 t Gerſte, — t Hater, 677 Müglenprodutte, 631 Sämereie 


enprodukten. Sämereien und Futtermitteln rubia. 


& 

t! Sa ck. rſtroh 
ei 55 blau a upinen 
bl Rübi t chen 

kt.⸗Erbſen ch ch 
ea un 
& 1 
17 
51.0 Het 
1 
Warſch 
R Standard) 
11 Bra erite 
erit 
0 
i Erbi 
erwicken 22.50— 
15.50—16.00 
45.00 
90 
bl 
00 
6— 3009 
18 
F f 
N 80 kg 
50 | 64-65 'kg 
75-2 
3.00 
00 
9 
0-5.50 a 
00 


40 .t Futtermittel. Tendenz bei Weizen Roggen, Gerſte, Hafer, 


Mohn 4 
997 er. —.—, roh 
Flacdsſeide bis 97% 


atklee . 


9% —.—, blauer 

Noanee olme Wiladeieibe ons 
elde 

200 905220700 Weißtlee ohne er. 260.00 

bis 280.00, Schwedenklee 


2.008 
13.501450, Weizen⸗Nachmebi 0—95% 


0—30% 41.50—42.50, 035% : 39.50—40,50 
36.50-80.00, 140 65% 34.50-36.50, 11 30—65% 
25.00, bg nie 

bi IIa 3055 Not en 30, 

5 5 ——ı Roggen-Nachme 2 
ode 79.00, Kartoffelmebl „Superior“ 36.00—37.00,. grobe 
bis f., nriele h 0 079-100, Geientleie —— 
geincben 00 — 29,50,  Nanshicen 12:8 — 1870. 
„ Eif⸗Notierungen für Getreide un eie vom 

ER 0 eiſe in Volfar 7995 100 kg, in sh, pro 1000 kg, 
alles eif Hamburg unverzollt.) Weizen: Manitoba Iper un-Augu 
— Dollar, neuer Ernte ver Jul ⸗Auguſt 2.67 Doll., per September 
— Doll., Manitoba I Hard Atlantis (Schiff) per ul — Doll., 
Manitoba II per Juli⸗Auguſt 2.45 Doll., per September — Doll., 
Hard Winter I Gulf (Winterweizen) ver Juli⸗ uguſt 2.30 Doll., 
II Gnif p. Zuli⸗Auguſt — Doll., Amber durum I Kanada Weſtern 
Juli⸗Auguſt 2.42 Doll., Amber durum II Kanada 
2.33 Doll., per September — Doll.; Roſafe 
710 0 kg per Juli 


0 24 5— 24.75 7 


(Schiff) per 
72 Inn k Auguf 


K 
86/9 sh.; 
97/0 sh.; Jia gen: 9 5 79-73 kg ver Jull 85/0 sh.: 


Plata per 
Pollards per 5 
Poſener Butternotiern vom 1. Auguſt. Feſtgeſetzt 
durch dee Weſtvolniſchen Molterei- Zentralen. Großl andels⸗ 
vreife: Ervortbutter: Standardbutter 3.20 zi pro ks ab Lager 
Poſen, 3.15 zt pro kg ab Molkerei; Nicht- Standardbutter — — = 
pro kg —.— zZ); Inlandbuttex: |. Qualität 3.10 l vro kg, 
II. Qualität, 3.00 zt pro kg. 
bis 3.60 21 pro kg. 


Kleinverkaufspreiſe: 3.40 


CCC 


